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8 Ueberſicht der Nachrichten. 
erliner Briefe (die polptechn. Geſellſchaft, der botan. 
arten). Aus Potsdam, Elberfeld, Koblenz, Konz, 
Benn, Münſter (Bank director Backmeiſter) und Poſen 
achrichten aus Polen). — Schreiben aus Kaſſel, 


Aus Paris und Toulon. — Aus London (Roth in 
„Irland). — Aus Brüſſel. — Aus Venedig und 
Mom. — Schreiben aus Konſtantinopel. — Letzte 
Nachrichten. 


a In lan d. 
für Berlin, 18, April. — In der vorgeſtern ſtattge⸗ 
1 außerordentlichen General⸗Verſammlung der 
Er gen polytechniſchen Geſellſchaft wurden nebſt einigen 
bis a ungewatlen für den neu conſtitulrten Vorſtand 
ne Mitglieder zu einer Commiſſion erwählt, welche ſich 
d. der Reviſion des bisherigen Statuts beſchäftigen ſoll. 
Das letztere zu einer Zeit entworfen, als dle Geſellſchaft 
nur eine kleine Zahl von Mitgliedern umfaßte und die 
Iwecke derſelben mihr auf eine gemüthliche, wenn auch 
zugleich belehrende Unterhaltung gerichtet waren, ſcheint 
begenwärtig einer Reform bedürftig, da die Gefellihaft 
Mehr als 800 Perſonen vereinigt und die Intereſſen 
derſelben eine Erweiterung der Bewegung, wenn auch 
nerhalb der polytechniſchen Grenzen verlangen. Unſere 
adt hat in den letzten Jahren, was Induſttie und 
Handel betrifft, einen anſehnlichen Aufſchwung genom⸗ 


men und iſt nach beiden Michtungen immmer noch in ens⸗ 


dem Wachsthum begriffen. Für die theoretifche 
Vorbereitung und Ausbildung zu dieſen Gebieten iſt in 
verſchiedener Weiſe durch das Gewerbe⸗Inſtitut, die Ge⸗ 
werbe⸗Schule, das Real⸗Gymnaſium, die Handels⸗Lehr⸗ 
auſtalt und andere Inſtitute geforgt; aber für den praktiſchen 
h eſchaͤftsmann, den großen Fabrikanten fo wie den eigent⸗ 
chen Handwerker iſt eine auf gegenfritigen Austauſch 
Eifahrungen und Kenntniſſen berechnete Aſſociation 
nötbig, in welcher gleichzeitig das geſellige Element vor 
Entwickelung deſchränkender Standesunterſchiede ſchützt, 
und einen ſolchen Vereinigungspunkt bietet die polytech⸗ 
Me Geſellſchaft. Wenn man unſerm Bürgerftande die 
nöthige Energie in Verfolgung gemeinnütziger Ziele, wo⸗ 
{ freilich immer gewiſſe Sonderintereſſen in den Hin⸗ 
dergrund kreten müſſen, zutrauen dürfte, ſo ließe ſich wohl 
von der bevorſtehenden Reform der erwähnten polptech⸗ 
niſchen Geſellſchaft, die auch auf die Erwerbung eines 
ten Zwecken dienenden eigenen Grundſtückes ſchon längere 
eit ausgeht, erwarten, daß aus ihr eine ähnliche Orga⸗ 
niſation wie z. B. das polytechniſche Inſtitut in London 
vorgehen möchte. Als Maßſtad für die Fähigkeiten 
unſers gebildeten Bürgerſtandes zum ſogenannten Self⸗ 
bovernement, wodurch England fo groß geworden iſt und 
den drs wenigſtens von der deutſchen Preſſe im Namen 
a 8 Volks fo eifrig angeftrebt wird, möchten wir jeden⸗ 
falıg die Meform : Biwegung betrachten, in welcher ſich 
e erwähnte Geſellſchaft befindet; denn was ſich dabei 
eſultat herausſt⸗ lt, wird wohl in den meiſten Fällen, 

wo gleiche Bedingungen vorliegen, auch zu erwarten fein, 
N lche Geſellſchaften aber, wie die hieſige polytechnifche, 
uuleben entweder ſchon in den meiſten größern Städten 
rs Vaterlandes oder find im Entſtehen begriffen; es 
Nind wahrhafte Bürgervereine, da in ihnen die dem Bür⸗ 
Berfkand am nächſten gelegenen Intereſſen des Gewerbes 
etriebß, des Handels und damit verwandten Fragen die 
9 der Unterhaltung und Belehrung dilden, und 
ni sv Bürger doch nothwendig dafür die nöthige Kennt 
des — Theilnahme beſitzen muß. — Als ein ergänzen⸗ 
laſſen led ſolcher polptechniſchen oder Gewerbe: Vereine, 
rei ſich die ſogenannten Geſellen⸗ oder Handwerker⸗ 
delhen Hu achten, wie deren einen im fröhlichen Ge⸗ 
den 8 Berlin beſitzt. Der Unterſchied zwi⸗ 
be 0 tten liegt in der bürgerlichen Stellung der 
artigen Im und der daraus hervorgehenden verſchieden⸗ 


tungs- Anſtalten; man könnte die letzteren als Vorberei⸗ 
Handwerker „ 
men er 


litten, 
Statuten, als 


für die erſteren bezeichnen. Der hieſige 
ne ſowohl in feiner Tendenz und feinen 
dern, von denen — vorzugsweiſe r 
treten m auf höheren Befehl haben aus⸗ 

müſſen. Ob bie ſonſtigen Maßregeln, welche von 


der Behörde dem Verein als 0 
| worden find, die bisherige Tendenz deſſelben in das höhern 
Orts gewünſchte Geleiſe leiten, 
ch erhalten, 
eſpzig, Chemnig, München (die Kammern) und vom dürfte, das muß 
dar, — Schreiben aus Wien und Peſth. — gerer Zeit ſtarb hier 


erein hat in letzter Zet ebenfalls Refor⸗ 


Richtſchuur vorgezeichnet 


oder ob die alte Tendenz 
und dadurch eine Colliſſion eintreten wird, 
die Auflöfeng zur Folge haben 
erwartet werden. — Vor län⸗ 
ein Schneidergeſell an den Wunden, 
welche ihm ein Gensdarm bei Gelegeuheit eines Auflaufs 
beigebracht hatte. Der Herr Pollzei⸗Präſident Puttkam⸗ 
mer machte damals in den hiefigen Blättern bekannt, 
daß über den Ausfall der Discipünar⸗Unterſuchung feiner 
Zeit das Nöthige veröffentlicht werden ſollte. Da wir 
dis jetzt keine Anzeige über den Ausfall dieſer Unter⸗ 
ſuchung in öffentlichen Blättern geſunden haben, ſo ent⸗ 
ſchuldigt uns das Gefühl für Recht und Billigkeit wohl, 
hiermit den Fall in Erinnerung gebracht zu haben. 


welche möglicherweiſe 


A Berlin, 19. April. — Une betaniſcher Gar⸗ 
ten wird in dieſem Jahre bedeutend erweitert und ver⸗ 
ſcönert. Höheren Orts find dazu 19,000 Thaler be⸗ 
willigt worden. In den letzten Jahren fell dieſer groß⸗ 
artige Garten beſonders vernachläſſtat worden, ſein. — 
Raeder's Zauberpoſſe „der arteſiſche Brunnen“ hat hler 
faſt gar nicht angeſprochen. Man wundert ſich, daß 
die Zöglinge in der Malmene'ſchen Anſtalt darin mit⸗ 
gewirkt haben, indem es von keinem Pä agogen gutge⸗ 
heißen werden kann, zur Erziehung anvertraute Knaben 
auf die Bühne zu bringen und in denſelben dadurch 
die Luft zum Theaterleben zu erwucken, was doch eher 
verhütet werden müßte. 2 


Potsdam, 14. April. (Elbf. 3.) Die Bemerkun⸗ 
gen, welche unſer allgemein geachteter Prediger Sydow 
über die Intoleranz und das conſequente Verfahren des 
mͤtkiſchen Enthaltſamkeitsvertins bei Veranlaſſung des 
Ausſcheidens eines ſehr wackern Mitgliedes wegen ſeiner 
Bethelligung bei dem Proteſte vom 15. Auguſt v. J. 
öffentlich gemacht hat, haben dier viel Anklang und 
Beifall gefunden. Man überzeugt ſich immer mehr von 
dem Zuſammenhange, in welchem gewiſſe Leute mit 
vetſchiedenen andern Perſonen an der Iſar, in Belgien 
und Rom ſtihen. 


Elberfeld, 15. April. (Föln. 3.) Die Verſamm⸗ 
lung der rheiniſch⸗weſippääliſchen Schulmänner, welche 
füt ihre Vereinigung während der Oſterferien in zwei 
Abtheilungen, eine für jede Provinz, zerfällt, hatte im 
vorigen Jahre Münſter und Elberfeld zu ihren reſp. 
Verſammlungsorten gewählt. Daher fanden ſich heute 
etwa 40 Mitglieder des rheiniſchen Gymnaſſal⸗ und 
Real⸗Lehrerſtandes unter dem Vorſig des Dr. Beltz und 
Dr. Herrig im hieſigen Caſinogebäude zufammen, um 
durch Votträge und ſich an dieſe anknüpfende Beſpre⸗ 
chungen ihre Anſichten und Erfahrungen gegenfeitig aus⸗ 
zutauſchen. Ein ausführlicher Vortrag des Directors 
Hepnen von der Realſchule in Düſſeldorf über die Noth⸗ 
wendigkeit und die eee . 85 
nutzung der Schülers otbeken war 
fo lebhafterem Intereſſe vernommen 1° nn 2 
in denſelben nicht nur eine unentbehrliche u tze de 

; 4 r Sprache und Literatur, 
Unterrichts in vatetläadiſcher * 
ſondern auch unter richtiger Leitung und Controle ein 
wesentliches Mittel für die aäſthetiſche Bildung erkannte. 
Die Werfommiung peach den Wenſd aus, ride Abs 
handlung zur weitern Verbreitung in dem Muſeum des 
Vereins abgediuckt zu erhalten. 


April. (Elbf. 3.) Obgleich man we⸗ 
„ Theuerung allgemein vermuthet 
hat, und es den Wünſchen der Provinz auch gewiß ent⸗ 
ſprechend geweſen wäre, daß die diesjährigen Uebungen 
der Landwehr würden nachgelaſſen werden, ſo iſt dies 
doch nicht der Fall, denn dem Vernehmen nach ſind 
nicht allein wegen Abhaltung der Landwehr: Uebungen, 
ſondern auch wegen Stattfiadens der Diviſions⸗Uebun⸗ 
gen die höheren Befehle und Anordnungen deriits mit: 
getheilt worden. as 

Konz, 11. April. (Eibf- 8. e Wunderjungfrau, 
welche x Monaten hier ihr Mefen trieb, ſcheint jegt 
von ihrer Wunderkrankhelt geheilt zu fein und keine 
Wunder mehr verrichten 


zu wollen, wenn nicht das ger Zweck 


Nedasteur: N. Hilſcher. 


tiuſchte und durch die Dauer ber Tiuſchung enttäuschte 
Volk durch feinen Zweifel Urſache des Wunderbanktrot⸗ 
tes iſt. Wäre die königl. Regierung bei der Erſchel⸗ 
nung eingeſchritten, ſo würde die Berrügerin zur Hellis 
gen umgeſtempelt geweſen, eine Märtpeerin des Volkes 
nen wi fo en fie are wenige Wochen nach ih⸗ 
rem Auftauchen verſchrunden, ohn ö 
ligenſchein zurüͤckzulaſſen. n N 


Bonn, 15. April. (Köln. 3.) Seit einigen Tagen 
iſt der Curator unſerer Univerſſtät, Geheim. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath von Bethmann⸗Hollweg, nach einem län⸗ 
gern Aufenthalte in Berlin wieder in unſere Mitte zu⸗ 
tückgekehrt. 


Mänſter, 15. April. (Düſſ. 3.) Der zur Reviſion 
der königl. Bank beauftragte Commiſſarius iſt in der 
Perſon des Geheimen Obet⸗Regierungsraths Witt aus 
Berlin bier angekommen. Das Deficit des flüchtigen 
Bank⸗Direktors Backmeiſter ſtellt ſich auf 250,000 
Rthlr. heraus. Das Gewebe dieſes Menſchen iſt fo 
künſtlich angelegt und ſo weitreichend geweſen, daß ſo⸗ 
gar von Breslau her ihm einträgliche Reſultate finer 
Betrügereien zu Theil geworden find. Es iſt ſtounens⸗ 
würdig, wie lange und feſt er feinen nun bereits aus⸗ 
geführten Plan zu verfolgen vermocht. Im vergange⸗ 
nen Jahr bei der Anweſenheit Backmeiſteis in England, 
hat er ſich von dort her mit größter Vorſicht und im 
Incognito eine Kolonie in Texas käuflich anzuwerben 
geſucht, um ſpaͤter ſich eine ſolche Zukunft zu ſichern, 
die ihn ſelbſt vor Verfolgungen eines Gouvernements 
ſchützen konnte. Texas beut ſolche re une 
Flüchtlingen dann nur, wenn fie ein Jahr I ıfeib 
Befiger pa Kolonie waren. Von dem 4 4 
meiſters, dem eben fo raffinttten Menſchen wie der Bas 
ter, laufen Briefe an die vom Vater und ihm verlaſ⸗ 
fene Gattin und Mutter ein, welche aus Jeruſalem, 
Alexandrien und Cairo datirt find, und wahrſcheinlich 
dienen ſollten, die Verfolger zu taͤuſchen. k 


Poſen, 10. April. (A. Z.) Die Nachrichten, welche 
aus dem benachbarten Königreich Polen zu uns her⸗ 
uͤbertönen, fallen nicht angenehm ins Ohr. Zwar höten 
wir, daß ernſtliche Unterhandtungen wegen Verkehrger⸗ 
leichterungen zwiſchen Preußen und Rußland angeknüpft 
feien, indeſſen find die Erfolge ſolcher Verſuche bisher 
immer zu illuſoriſch geweſen, als daß man von denſel⸗ 
ben noch irgend Vortheile für das Großherzogtum er⸗ 
watten ſollte. Dagegen vernehmen wir, mit wie eiſer⸗ 
ner Conſequenz gegen die politiſch Verdächtigen verfah⸗ 
ren wird. Wehe allen, die wegen der legten Inſurrection 
der ruſſiſchen Strafjustiz verfallen! Vielleicht wird das 
dortige Gouvernement daduech wenigſtens feinen nächſten 
Zweck erreichen, indeſſen ſchteckt unſer Gefühl doch vor 
den Strafen zurück, die jenſeits der Gränze vollzogen 
werden. So wird es von allen Seſten deſtätigt, daß 
die ſchöne Frau v. K., die eine Correſpondenz mit der 
Pariſer Propaganda vermittelt haben ſoll, mit einer gro⸗ 
ßen Anzahl Knutenhieden beſtraft worden fei. Auch fol 
der pfcudo⸗römiſche Itſuſt, der Mönch Gruszynski, der 
bekanntlich an dir preußiſch⸗ polniſchen Grenze von den 
Bauern verhaftet und an die polniſche Behörde ausge⸗ 
lleſert worden iſt, der Knutenſtraft üderantwortet worden 
Ip Fe Folge der angeſtellten Unterſuchungen fanden 
noch häufige Verhaftungen in Polen ſtatt; insbeſondete 
oe auch alle Fremden und Reifenden der ſtrengſten 

8 nd r und bei der geringſten Unvorſichtigkeit der 
ſchlimmſten Behandlung ausgefegt. 


Poſen, 16, April. (Voſſ. 3.) Der feitherige Direk- 
tor unſets Marien-Gymnafiums hat ſich hier dadurch 
beſonders bekannt gemacht, daß er ſehr viel zur Auſhe⸗ 
bung des weiland ſehr beliebten Tygodnik, eines Blattes, 
in welchem der Kampf gegen den Jefuitis mus 
im Vordergrunde ſtand, mitgewirkt. Die Conceſſion if 
dem Tygodnik nicht entzogen worden. Da aber die 
Cenſur ſtark in feinen Spalten wüͤthete, fo liegt er ar 
nieder und dürfte unter jetzigen Verhältniſſen, e 
in Poſen, kaum wieder geneſen. — Die . 
ſtationen, welche die Polizei nöthigten, ene 10 
miethen, um die Gefangenen unterzubringen, dar. Pe 
Regierung veranlaßt, zu 
anzukaufen. 
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etliche Nebengebaude gan 


Deut fh lan d. 5 
§ Kaſſel, 10. April. (Schluß.) Das Bild der 
Kammer von der Gallerie berabgefehen, ‘war in 
dieſer Zit das Ugerdcuicklichſte; die traoſtloſeſte 
Langeweile thronte auf allen Geſichtern, ein sroßer 
Theil der Abgeordneten war beſtändig auf dem 
Marſche in ein Nachbarzimmer und dies war oft fo 
arg, daß nicht die Hälfte der Rammermitylieder im 
Saale war; die Bleibenden beſchäftigten ſich mit andern 
Dingen, der Eine zeichnete Männerchen, der Andere las 
eine Zeitung, der D.itte ſchien zu ſchlafen — kurz, das 
Leben, die warme Theilnahme feylte gänzlich und daher 
waren auch die Reden fo . 1 5 
n Gallerien ſich ebenſa n muß⸗ 
1 ein Lächeln Über dle Geſichter auf 
den Gallerien, gleich fiel der Hammer des Präſiden⸗ 
ten nieder und verlangte gebieteriſch automaten hafte 
Theilnahmloſigkelt auch oben. Dieſem harten, Urtheile 
— welches, ich wiederhol es, fi nur auf die An⸗ 
ſchauungen zweier Tage gründet — mögen manche mil⸗ 
dernde Gründe zur Seite ſtehen: die redlich Strebenden 
mögen wohl recht herzlich landtagsmüde fein, da fie ſelbſt 
einfehen, daß fie hier Nichts durchbringen und diesmal 
auch ſogar ber Troſt des Beifalls des Landes ihnen 
nicht wird. Allerdings behaupten die „Radicalen” — 
um bei dieſem bellebten Popanz zu bleiben — daß die 
Oppoſition dieſe troſtloſe Stellung ſelbſt verſchuldet habe, 
indem fie beim Beginne-tein in den alten Schlendrian 
eingetreten ſei und ſogar die hervorſtrebenden Kräfte ge⸗ 
dämpft habe, während doch Zeit und Umſtände ein ganz 
anderes Auftreten geboten hätten. Dann muß man 
aber auch bekennen, die Exiſtenz in der ſächſiſchen Kam⸗ 
mer muß mitunter einer wahren Folter ähnlich und 
wohl geeignet ſein, die einzelnen Mitglieder „mürbe“ zu 
machen. Wenn die Buben in der Schule placitt wer⸗ 
den, ſo geſchieht das entweder nach Verdienſt, oder nach 
Belieben des Schulmeiſters. In beiden Fällen werden 
die gleichartigen zuſammenkommen, was der Ruhe und 
des Friedens willen auch nothwendig iſt. Die Plätze 
in den ſächſiſchen Kammern aber werden verlooſt und 
wohin das Loos fällt, da muß der Abgeordnete figen 
ohne Gnade. Nun denke man ſich, daß der Dr. Schaff⸗ 
rath zwiſchen die Abgg. Thilo“) und Klien, feine Anti⸗ 
poden an Geſinnung und Character, zu figen kommt, 
fo weiß ich nicht, ob es weniger angenehm wäre, die 
Zeit im Gefängniffe, oder in der Kammer zuzubringen. Und 
daß derartige Zuſammenwürfelungen vorkommen, das 
beweiſen z. B. in der Erſten Kammer die Plätze des 
Domberrn Dietrich, des Vertreters der Hierarchle und 
des Ultramontanismus, und des Dr. Großmann, des 
Vertreters des freleſten Proteſtantisus, die neben einan⸗ 
der figen müſſen und gewiſſermaßen als feindliche Brü⸗ 
der an einander geſchmiedet ſind. Die Miniſter ſehen 
in dieſer Plätzelotterle gewiß eine „ſchöne Eigenthümlich⸗ 
keit“, ich halte ſie für unwürdig und bekenne, ſie würde 
mich unter Umftänden aus der Kammer oder zum Scan⸗ 
dal treiben. — Die Verhandlung des zweiten Tages 
war etwas lebendiger, wenn auch im Ganzen nicht er⸗ 
freulſcher. Dr. Schaffrath ſcheint mir der redlichſte und ta: 
lentvollſte der Abgeordneten zu fein und wenn er ſeine 
Sätze nicht im Carrlere über die Lippen jagte, auch der 
bedeutendſte Redner. Ihm nahe ſteht der bäuerliche 
Abgeordnete Joſeph an Geſinnung wie an Talent. 
Mag ich mir nun die Sache auch immerhin vom 
allermildeften Standpunkte aus betrachten, fo muß 
ich doch eiklären: eine Oppoſitlon, welche ein Miniſte⸗ 
rium nicht zur Angabe von Gründen bringen kann, 
ſondern ſich mit Redensarten begnügt; eine Oppoſi⸗ 
tion, die ſich nicht wie Ein Mann erhebt, wenn man 
ihr in ſolchem Augenblicke das Wort abſchneidet; eine 
Opposition, der die wichtigſten Verhältniſſe unſeres mo⸗ 
dernen Staatslebens, die finanziellen, die auch beim 
Spießbürger wirken, in einer Angelegenheit, bei der es 
ſich um idr haldes Leben und Sein handelt, nicht „ges 
genwärtig“ find; eine Oppoſition, welche eine Einſchüch⸗ 
terung duldet und nicht abemals wie Ein Mann dagegen 
aufſteht, verdient die Theilnahme des Landes nicht. 
Unſere Ständefäle müſſen die Muſterſtätten des Ans 
standes und der würdigen Verhandlung fein, aber es 
giebt Grenzen, wo der Mann ſiegen oder fallen muß, 
85 an dieſen Grenzen hat die ſächſ. Oppoſition ſchon 
Auſtand aden und hat — nichts gethan. Wenn der 
ſollen 10 05 die Würde den innenren Menſchen tödten 
das Leben stehe man ſich dem Tode, wenn man ſich 
nicht erhalten kann. Ich weiß nicht, wie 

in Baden die W. 5 a 
namentlich bietet 2 ahlangelegenheiten ſtehen, Kurheſſen 
ten und eine ſechewögendederfluß von Zettungenacheich⸗ 
allen regelmäßigen 2 Geſchäftsreiſe hat mich von 
ungen adgeſchnitten; aber wie 


lebhaft und innig ich der 
ar ſeit ſich fair, offtion den Sieg mwünfche 


mus in die Wahl miſchen — und Ulrramontanis: 
Landtage in der Minderheit ſchen wi lieber zehn 
Landtag mit dem Charakter der ſächf. Dy ei nur einen 
in der Mehrheit zu wiſſen. ppoſition ſelbſt 

Leipzig, 19. April. — Geſtern endlich verkän⸗ 
se unſer Tageblatt die Bewilligung der pe e 
an die biefige deutſch⸗kathol. Gemeinde und heut fan 


der erſte Gottesdienſt derſelben um halb 11 Uhr ſtatt. 


————— 
„) Wohl von Thielau. Die Red. 


’ 


(In Dresden war die Kirche bereits Mittwochs den 8. und 184¼ *) und der Vortrag des Abg. Frhrn. von 


Abril bewilligt und die dortige Gemeinde benutzte die: 
ſelbe fhon an beiden Oſtert den.) Der Zudrang war 
ungeheuer und viele, welche die Kirche nicht mehr faſſen 
konnte, nahmen an den Fenſtern Toeil. 
halte die Feier auf würdige Weiſe 
webt und feine Pledist entwickelte das Tema: 
wir Gott und den Menſchen tlir 
that am beſten danken. Auffallen mußte es, daß weder 
die Geiſtlichen der Kirche noch unſer Stadtrath ſich det 
der Feier irgendwie betheiligten, daß man der einziehenden 
Gemeinde nicht ein Wort des Willkommens ſagte. Die 
Theilnahmloſigkett der Geiſtlichen erklärt ſich indeſſen 
aus der ſtrenggläubigen Richtung, welcher dief.Iben faſt 
alle huldigen und die fie nue gute Miene zu böſem 
Spiel machen läßt, wenn ſie die Kirche einräumen. 
Daß aber der Stadtrat) gar keinen Antheil nahm, 
wurde allgemein auffallend gefunden; ſeine Kapelle in 
der Kirche war öde und leer. Wahrlich, wenn einige 
hundert achtungswerther Bürger einen ſolchen Tag feiern, 
da ſollte man glauben, wäre es eine Ehrenpflicht der 
Behörde, wenigſtens — artig zu ſein. Auch in dieſer 
Beziehung har der Stadtrath der Reſidenz den unſern 
überflügelt; er nahm den lebhafteſten Antheil an der 
dortigen Feier. s 


Wie 


Wahltag, an welchem keine Wahl Statt fand; die Auf⸗ 


Kampf gegeben. 


Bäürgerſchaft, ſich lediglich auf die Ariſtokratie ſtützend. 
Nur inſofern hat er nachgegeben, daß er an die Stelle 
des Stadtraths Zeiſig den Advokaten Kölz a's dritten 


Partei er auch angehört, die größte Hochachtung zollt, 
der mit Rewitzer bei der letzten Wahl concurrirte und 
verdient, neben demſelben zu ſtehen an Geſinnung, 
während er ihn an Kenntniſſen üderragt, und der nur 
mit Einer Stimme gegen Rewitzer unterlag. Wahr⸗ 


dieſen entfchiedenen Bürgermeiſter gefallen laſſen, durch 
ihn die Gemüther beſchwichtigen und zur Wahl veran⸗ 
laſſen und fo das gebieteriſche nothwendige Nachgeben 
hinſichtlich Todt's vermeiden. Aber vergebens. Der 
Bürgerausſchuß kam zuſammen und verwarf mit 35 
Stimmen gegen 22 alle Candidaten. Dieſes Ergebniß 
hat einerſeits große Befriedigung und Jubel, undererſeits 
große Erbitterung hervorgerufen und fo ſtehen ſich beide 
Theile ſchroffer als je entgegen. Giebt die Abftımmung 
ſelbſt einen Maßſtab für die Stärke der Parteien — 
und das thut fie — fo läßt ſich der erbitterrfte Kampf nun 
vorherſehen. Die Bürgerſchaft iſt in der großen Mehr⸗ 
zahl und zählt außerdem die Geſammtheit der Unver⸗ 
tretenen zu ihrem Anhange; die andere Pattei dagegen 
beſitzt die mächtigen Mittel des Geldes, des Einfluſſes, 
der Stellung u. ſ. w. Man iſt nun auf die Schritte 
der Regierung ſehr geſpannt, um fo mehr, als unfere 
Gefege Über einen ſolchen Fall ſehr unklar find, Die: 
ſelben beſtimmen, daß wenn der Bürgetausſchuß oder 
die Stadtverordneten die vom Rathe vorgeſchlagenen 
Candidatlen für ungeeignet halten, alsdann von der 
Kreisdirection ein neues Verfahren eingeleitet, oder aber 
auch einen der Candidaten als gewählt betrachten und 
bezeichnen kann. Iſt es möglich, eine weitere, maßlofere 
Beſtimmung aufzuſtellen? Die Kreis ⸗ Direction kann 
alſo dem Stadtrath aufgeben, eine neue Wahl anzu⸗ 
ordnen — ſie kann uns aber auch einen der abgelehn⸗ 
ten Candidaten ohne Weiteres zum Bürgermeiſter ſetzen. 
Könnte man unter andern Berbältniffen ſich ruhig ſagen, 
daß ſie das letztere in Berückſichtigung des Friedens 
nicht thun werde, ſo fürchtet man gerade jetzt dieſen 
Ausweg. Denn in den legten Tagen verbzeitete ſich 
das Gerücht, der Miniſter des Innern fei bei dem bis⸗ 
herigen Gange der Dinge nicht unbetheiligt, er habe 
den Stadtrath zur Feſtigkeit ermuntern laſſen u. ſ. w.; 
mit dieſem — gewiß unbegründeten — Gerüchte läuft 
ein anderes Hand in Hand, daß nämlich Todt, wenn 
er auch gewählt werden follt?, von Oben herab keines⸗ 
falls beſtärigt würde. Derartige Dinge regen dann die 
Gemücher immer noch mehr auf, obgleich fie wahrſchein⸗ 
lich nur don ariſtoktatiſcher Seite als Schreckmittel 
ausgeſtreut werden. Welcher Mann von Charakter und 
Ehre wollte ſich auch einer ſolchen Stadt als Vorſtand 
der Gemeindebehörde aufdringen laſſen, wenn deren 
Vertreter in der Meyrheit gegen ihn ſtimmen? Wie 
ſich aber auch die Sache wende, der geſtrige Tag iſt 
jedenfalls ſehr folgenreich für unſere Stadt. 

Münden, 15. April. (A. 3.) Wie man vers 
nümmt, iſt dieſer Tage an das proteſtantiſche Ober⸗ 
Conſiſtorium betreffend den Vollzug des §. 88 der 
zweiten Verfaſſungsdeilage (Bildung eigener Kirch⸗ 
gemeinden) eine allethöchſte Eniſchließung ergangen, 
welche allen billigen Anforderungen genüge. 

In München iſt am 15. April, Graf Aug. v. Rech⸗ 
berg⸗Rothenlöwen, früher Präſident des Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichts, Reichsrath ꝛc., mit Tode abgegangen. 
Münden, 15, Apeil. (N. K.) So eben hat der 
Vontag des Abg. Del. Vogel über die Staatsein⸗ 
nahmen in den Verwaltungsjahren 18 /, 18 


rer ich ießt mit folgenden Bemerkungen: 
Pfarret Rauch 
in alle Gebete ver⸗ 


+ Chemnitz, 18. April. — Geſtern war alſo der 
regung der Parteien wuchs dis zur letzten Minute und 


iſt noch in fortwährendem Steigen, denn mit der geſtti⸗ 


gen Entſcheidung iſt erſt das Looſungswort zum offenen 
Der Stadtrath blieb bei ſeiner An⸗ 


ſicht, trotzte den laut aus eſprochenen Wünſchen der 


Candidaten aufſtellte, ein Mann, dem Jeder, welcher 


ſcheinlich wollte man in einen ſauern Apfel beißen, fi 


Haupt⸗ als Nebenſchulen, 


übergehende Verlagsfapital per 6,940,668 Fl. gerechnet, 


2 


Lerchenfeld über die Geſammtſtaatsausgaben 
den genannten drei Jahren die Pieffe Ep Eıfie 


haushalt iſt in Betteff der Einnahmen in beſter Drd 


nung, das Rechnung sweſen iſt muſterhaft, und zeichnet 
ſich durch Richtigkeit, Klarheit und Einfachheit aus, 
die empfangene Wohl- Die Nachweiſungen Über die Staatseinnahmen in den 
Verwaltungsjahren 18 18 % und 184% ge⸗ 

ben zu keiner Beanſtandung Anlaß, und Referent beam? 
tragt demnach: die Kammer der Abg. wolle beschließen, 


die von dem k. Minifterium der Finanzen vorgelegten 
Nachweiſungen über die St iatseinnahmen der Jahre 
18 ½¼, 18 % und 18*%, fein ais genügend Pe 
funden worden, und denſelden ſei die ſtändiſche Anerken⸗ 
nung zu ertheilen. . Das Referat des Abg. Fehrn. von 


er Staatz 


Lerchenfeld ſchließt mit folgenden Anträgen: I. Der 


Verwendung von einer weiteren Million aus den 


übrigungen der III. und IV. Finanzperisde zum Baue | 


der Eiſenbahn von Hof nach Lindau nachträglich die 
ſtändiſche Genehmigung zu ertheilen; II. hienächſt die 
vorgelegten Nachweifungen für 18 ½, 18 % und 


18 ¼, als genügend anzuerkennen, und denſelden dit 


ſtändiſche Anerkennung zu ertheilen; III. unter andern 
folgende Anträge an Se. Maj. zu bringen: Es möge 
bei dem Ausbau der Feſtung Ingolſtadt die möglich lk 
Sparſamkeit beobachtet 
den. Es mögen den 
zureichende Fonds zur 
zur Verfügung geſtellt, und hierauf bei Entwerfung des 
Budgets der nächſten Finanzperiode geeignete Mückſicht 
genommen werden. Es mögen die Vorarbeiten für dle 
Vorlage der neuen, auf Oeffentlichkeit und Mündlich kel 
beruhenden Geſetzbücher möglichſt beſchleunigt werden. 


königt, Geſandtſchaften in Zukunft 


Es möge die geſetlich vorzeſchriebene Abſonderung der 


Ketten⸗, Zuchthaus⸗ und Arbeitshausſträflinge ſtreng⸗ 
vollzogen werden. Es möge die Laſt des Schueegus⸗ 
ſchaufelns auf den Staatsſtraßen den Gemeinden nicht 
ferner aufgebürdet, oder doch wenigſtens denſelben Def 
gewöhnliche Tag ohn dafür verabfolgt werden, und bieft 
Ausgabe für den Reſt der laufenden Finanzperiobe 

dem Reichsreſervefonde beſteitten werden. Es möge der 


und aller Luxus vermieden wer“ 


Unterſtützung nothleidender Bayern 


Staat die ihm als Patron obliegenden Verpflichtungen 


willi ger, als bisher geſchehen, erfüllen. Es möchten die 
Gehalte der Profefforen und Lehrer ſämmtlicher Lycten, 
Gymnaſien, lateiniſchen Schulen, Gewerbs⸗ und lond⸗ 
wirthſchaftlichen Schulen von der nächſten Finanzperlodt 


an erhöht werden; dann alle Schullehrer, ſowohl der 


die i als 
ten, dieſe auch in den Dale l nee 
den, daß die Lehrer daſelbſt nach 15—20 Dienſtjahren 
einen Gehalt von 5—600 Fl. erhalten, und auf das 


vermehrte Bedürfniß bei Enswerfung des Budgets ge“ 
eignete Rückſicht genommen werden. Es möge bel Ent⸗ 


werfung des nächſten Budgets auf eine reichlichere Do⸗ 


tation des Pfarrklerus, namentlich auch anf die Hülfs⸗ 
priefter aller Konſeſſionen geeignete Rückſicht genommen 
werden. Es möge ein neues Gemeinde⸗ und Diſtrikts⸗ 
umlagengeſetz zur Vorlage gebracht, und dabei 

Beſeitigung der Ueberlaſtung der Gemeinden und 
Bezirke Rückſicht genommen werden. Es möge 
bei Entwerfung des Budgets für die nächſte Finanz⸗ 
periode auf Erhöhung der Löhnung der Soldaten 
und Unteroffiziere, dann auf Erhöhung der Gehalt: der 


Artillerie, auf Gewährung von Marſchvergütun für 
die in ihre Garnifon eintückenden und in die Deimach 
zutückkehrenden Beurlaubten, endlich auf die vollſtändige 
Vergütung einquartirter Truppen an die Quaꝛrtietträger 


dem Baue der Eiſenbahnen aller Luxus vermieden, die 
Arbeitskräfte möglichſt zuſammengehalten, endlich bei den 


Lieſerungen für den Bahndau auf inländiſche Gewerb⸗ 


treibende möglichſt Rückſicht genommen werden. 
Sämilichen vorſtehenden Anträgen ſtimmten die Aus⸗ 
ſchußmitglieder einhellig bei, mit Ausnahme des 21ſten 
Antrags, welcher mit 6 Stimmen gegen eine angenom- 
men wurde. 

(Verhandlungen der Kammer der Reichstäthe⸗ 
XVIII. Sitzung, vom 26. März.) Nach Bekannt’ 
gabe des Eimaufs ꝛc. zeigte ein Referent des 6. Aus⸗ 
ſchuſſes der Kammer an, der genannte Ausſchuß habe 
in ſeiner Sitzung vom 4. dieſes Monats den Antrag 
dis Hen. Reichsrathes Fürſten von Wrede auf Ei 
führung einer neuen Gebetformel in das an 
dem Namens ⸗ und Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät der 
Königin abzuhaltende Te Deum als verfaſſ angsgemãß 
nicht zuläſſig erkannt, ſohin zu den Akten gewieſen. — 
Sofort wurde die Berathung üder die Frage eröffnet / 


) Der Hauptabſchluß für 1843 altet fi) wie folgt’ 
Die Geſammteinnahmen ran 190 A Bell an lee 
6,040 668 Fl, II. an Centralfonds des l. J. 44,594, 108 Fl 
Summe 51,534,837 Fl. Da die Geſammtausgaben mit Ein 
ſchluß des auf das Jahr 18%, übergehenden Birtagstapitald 
mit 6,0 40,668 Fl, ſich auf 45,331,120 F., belaufen, fo zeig 
ſich ein in die nächſte Rechnung übergehender Aktivreſt von 
6,203,716 Fi. Dazu kommen noch Erübrigungen aus 
IV. Finanzberiode, weiche mit 18,107,038 Fl. emiejen 
werben; nachdem davon 6,226,137 Fl. verausgabt worden, 
ein weiterer für das nächſte Jahr disponibler Aktivreſt von 
14,880,920 Fl. Wird hierzu noch das auf das nachſte Ja 


beſteht ein Geſammtaktivreſt von 25,025,300 Fl. 


Subalternoffiziere, beſonders des Ingenieurcorps und der 


geeignete Rückſicht genommen werden. Es möge dei 


} 
) 


3 dimm 


r u u el 2 u ı 


b 


Ren dem Glen Auaſchuſſe als formell zuläffiz | den Geſctentwuef betreffs der Vorlegung des Gelees den Huͤgel. — Am ſchlimmſten ſcheint 
des Raichsrathes Fürſten von Wrede über die politiſchen Flüchtlinge zu prüfen beauftragt: iſt. dem 
Miniſters des Innern wegen einer Em Mitglied der Commiſſion glaubte den Miniſtern der 


all tage — 
ini x 
Sina alerfüzung in Betreff des Geläutes der 
oteſtant arheliſcher Kirchen bei Begraͤdniſſen von 
Aus ſchu ne) ‚nähere Erwägung zu ziehen, und einem 
zu ber zur näheren Prüfung zuzuweiſen, oder fofort 
Der Ant n, oder einfach zu den Akten zu geben fei. 
dahin: dag des Reichsrathes Fürſten von Wrede geht 
mäßis en „Se. kal. Majeſtät feien im verfaſſungs⸗ 
vom 23 ege zu bitten, die Miniſterialentſchließung 
kung zu Sept. 1843 als verfaſſungswidrig außer Wir⸗ 
m, zu fügen, 2) gegen den Minifter des Innern, 
v. Adel, übrigens wegen vorſätzlicher Veikümme⸗ 
der unveräußerlichen Majeſtäts rechte der Krone 
© ZU erheben, und ſofort nach Att. 6 des X. 
a det Verf. U. zu verfahren. Ferner ſei an Se. 
dajeſtät die ehrfurchtsvollſte Bitte zu ſtellen, in Ge⸗ 
t des der Staatsgewalt über die Kirchenglocken, 
def egenſtände gemiſchter Natur, verordnungs⸗ und 
wel ſſangemäßig zuſtehenden Dispoſitions rechtes, und 
theif, olches zur Entſernung vorausſichtlicher Nach: 
Nah, für das öffentliche Wohl und zur Erhaltung der 
und Ordnung zwiſchen den verſchiedenen Reli⸗ 
artelen erforderlich iſt, unter Anwendung der Be⸗ 
af ungen der 65. 77, 78 und 83 der zweiten Vrı= 
N ungebellage Allerhöchſt zu befehlen, daß das Glok⸗ 
k eläute in katholiſchen Olten bei Leichenbeſtattungen 
ort verlebten Proteftanten gegen die entsprechende 
üngen,, fernerhin nicht zu verſagen ſel.“ Dagegen be⸗ 
bie su der Referent: „Die definitive Entſcheidung über 
Kirn läſſigkeit des Antrages des Hen. Reichs rathes 
adden v. Wrede, in ſofern er das Glockengeläute bei 
u Aöniffen von Proteſtanten betrifft, ſei fo lange aus: 
* bis der V. Ausſchuß üder die Statthaftigkeit 
lum damit im engſten Verbande ſtehenden Beſchwerde 
Der Vortrag und Beſchluß werde veranlaßt werden.“ 
de . Ausſchuß endlich hatte begutachtet: „ Sowohl 
Wr erſte Antrag des Hrn. Meichsrathes Fürſten von 
rg als auch der zweite fei zur Annahme geeignet 
det hohen Kammer zur Vorlage zu bringen.” 


lig Er Neckar, 14. April. (Köln. 3.) Es muß bil: 


ku eſtemden, daß trotz des fo gewaltigen Petiliens⸗ 
Ge in Baden auch nicht ein einziger Führer der 
2 teamontanen Partei“ in die Kammer gewählt wurde. 
* dies eine gewiſſe kluge Zurückhaltung derſelben 
ur angel an Sympathie für deren Sache auf Sei⸗ 
Ro er Wähler, oder ift die ganze fo genannte „ultra⸗ 
* Partei nur ein weſenloſes Geſpenſt, das in 
wor“ Süddeuiſchen Kirchenzeitung“ zwar gewaltigen Ru⸗ 
abe mache, bei näherer Beſichtigung und Betaſtung 
bi Schatten der Nacht verſchwindet? So weit 
letzt unſere Nachforſchungen ſich zu erſtrecken ver⸗ 
Pace, iſt es uns nicht gelungen, wirklich eine ſolche 
Ne; aufzufinden; wahr aber if, daß in der alten 
debug einige Mißvergnügte wohnen, deren Eitelkeit 
weg der nicht dahin bringen konnte, weder lideralitet 
Pi ſerviliter ein große Molle zu fpielen, und dieſe ſind's, 
e das Banner des Ultramontaniemus aufgepflanzt 
„um doch wenigſtens etwas Apartes für ſich zu 
Kappa Badens Bevölkerung ift zur größern Hälfte 
der iſch, und zwar gut katholiſch, treu dem Glauben 
wink er; aber für dieſe ganz neue Partei, das Mach⸗ 
fe einzelner Ehrgeiziger, welche confeffionelle Beſorg⸗ 
har, Acgloſer Gemüther zu den Zwecken weltlicher Herr⸗ 
Nhe ausbeuten zu können wähnte, hat ſie keine Sym⸗ 


e. 
Oeſterretch. 8 


füt Wien, 19. April. — Das auf den heutigen Tag 
uf w. Säfte Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaſſers iſt 
Ga die gewöhnliche Weiſe begangen worden. Die ganze 


der gen war zu einem Tedeum auf ber Esplanade 
G Start ausgerückt, bei welchem, nebſt dem Prinzen 
ic von Preußen auch mehrere Prinzen unſeres Kai⸗ 
fi erschienen. 
au fh, 5. April. (J. d. öſt. El.) Wie verlautet, 
dum 20 Schluß der nächſten Kaffee⸗Auction in Amſter⸗ 
day zun eigenes Schiff beftachtet werben, das dire 
Rei Wien fahren und, wie man ſich verſpricht, dieſe 
e in fünf Wochen zurüdirgen foll; es ſoll von Hol⸗ 
won mittelſt Remorqueur bis Frankfurt a. M. gehen, 
dann dort auf dem Main mit Pferden bis Bamberg, 
Unter auf dem Ludwigskanal in die Donau und fo her⸗ 
di nach Wien. Fäut dieſer Verſuch günſtig aus, 
ein ei es wohl nicht mehr zu den Ghimären gehören, 
Pesch uff von Holland innerhalb 6 bis 7 Wochen in 
Da ankommen zu ſehen und iſt nur einmal die 
oder iche Mifffahet auf der Donau bis Regensburg 


5. April. Der König iſt geſtern Mit 
um ei Ra 8 efolge e 9 9 tag 


er des Innern und des Aus⸗ 
oß der Kammercommiſſion, welche 


Ra 


empfehlen zu müffen, daß fie auf diplomatiſ hem ee 
tei Oeſtreich und Preußen betreffs der Untuhen, bie 
letzthin in diefen beiden Staaten ſtatig habt, ia terveni⸗ 
ren ſollten. Die Minifter glaubten ableynend antwor⸗ 
ten zu müſſen, und beriefen ſich deshalb auf die Polis 
tik des Conſervatismus und der Ordnung, die Frank: 
reich ſelbſt feit fo: vielen Jahren befolge, die alſo ein 
derartiges Interveniten nicht erlaube. f 

Bei Hofe iſt jetzt von nichts die Ride, als von 
einem Ereigniffe, welches das Leden des Königs deinahe 
bedroht hätte, Derſelde fand nämlich in dem Spinat 
auf ſeinem Teller eine Stecknadel, die er beinahe ver⸗ 
ſchluckt hatte. Herr v. Montalivet, der Intendant der 
Civilliſte, hat eine große Unterſuchung eingeleitet, um 
den Schuldigen zu entdecken. Das Küchenperſonal 
ſchledt dieſe Unvorſichtiskeit auf den Gemüſelieferanten. 
Man iſt auf das Reſultat geſpannt. 

Der Fürft und die Fürſtin Sanguszko, Verwandte des 
Fürſten Adam Czattoryski, die ſich längere Zeit hier 
aufhielten und nach Galizien zurückkehren, hatten in der 
vorigen Woche eine Abſchieds⸗Audienz bel der Königl. 
Famille. Der König unterhielt ſich mit dem Sörften 
ſehr lange über die letzten Vorfälle in Polen und fagte 
am Schluſſe: „Sagen Sie ihren Landsleuten, wenn 
Sie in ihr Vaterland zurückkehren, daß die letzte Inſurrektion 
die größte U deſonnenheit (la plus grande imprudence) 
war, die fie in dem jetzigen Zeitpuakie begehen konnten. 
Wir und ganz Europa befdyäftigen uns mit dem Looſe 
Polens, mehr als man vielleicht glauben mochte, und 
nun iſt Alles wieder in Frage geſtellt.“ Auch die Kö⸗ 
nigin unterpielt fi) ſehr lange mit der Fürſtin und 
drückte derſelben ihr lebhaftes Bedauern ſowohl über den 
großen Schaden, den fie durch die Inſurrtction auf ih⸗ 
tren ganz verheerten Gütern erlitten, als über die Güter⸗ 
Confiscation ihtes Verwandten, des Fürsten Esartorpsli, 
aus. — Folgendes ſind die Namen der bei der Inſur⸗ 
riction in Krakau Betheiligten und glücklich hier in Pa⸗ 
ris angekommenen Polen: Carl Rogawsk!, Sekretair ber 
proviſoriſchen Regierung; Joſeph Chladeck, Sekretair des, 
Diktators; Nikolas Liffowski, Gouverneur von Krakau; 
Roman Wlodeck, Gouvernements⸗ Adjunkt; Sebaſtlan 
Korytowski, Präfident des revolut. Tribunals; N. Coielski, 
Millit.⸗Intend.; M. Pateryaski, Milit.⸗Chef; N. Suchor⸗ 
zewski, Militär⸗Chef; Caſimir Pralski; Johann Zy⸗ 
gulski; N. Lottowski; Johann Kosz; Sylveſter Wo⸗ 
lynskl; Joſeph Schmiedhau en; Felix Jarscinski; N. Gas 
watewski. Alle gehören der demoktratiſchen Fraction on 
und haben bereits von der franzöſiſchen Regierung die 
nöthigen Subſidien angewieſen erhalten. — Von den 
von hier abgegangenen Emiſſaiten find Miroslawski, 
Dombrowski, Wisniewski, Tyſſowski, Erlinsk! und 
Czapskt nicht zurückgekehrt. ; 

rien, 11. April. — Man fpriht von einem 
Gaſtmahle, welches unſere Marineoffisiere 3 
des tuſſiſchen Geſchwaders geben wollen. Der Peinz 
von Joinville wird, wie es heißt, den Czorimſohn bei 
der Adreiſe von Toulon mit feinem Evolutionsgeſchwa⸗ 
der bis nach Gibraltar begleiten. 


Großbritanien. 

London, 14. April. — Die Bedrängniß der ärmern 
Velesklaſſe in Irland giebt ſich immer lebhafter kund 
und iſt geignet, nicht geringe eforuniß zu erwecken. 
In voriger Woche wurde unter Anderm eine mit Mehl 
deladene Smack, auf der Fahrt von Ennts nach Limerick, 
auf dem Fluſſe Clare von einem mit neun bewaffneten 
Minnern befrgten Boote überfallen und gänzlich aus⸗ 
geplündert. Die Flußpiraten waren ſechs Stunden lang 
im Beſitze des Fahrzeuges und haben für 250 Eſtlr. 
Mehl geraubt. — Die Austhellung der von der Re 
gierurg aufgeſpeicherten Matsvorräthe ſcheint auf 
mancherlei formelle Schwierigkeiten zu gerathen und über⸗ 
dies hat ſich an einzelnen Orten die von dem fo lelcht⸗ 
gläudigen Volke raſch aufgefaßte Fabel 1 5 8 ai 
Mais fei vergiftet und die Regierung 240 3 
Hülfe deſſelben die geringe Volkskleſſe fene ſe 5 
der Welt ſpediren. Am grünen Donnerftage verſam⸗ 
melte fi eine große Maſſe Volkes, etwa 2000 an der 
Zahl, auf dem ſogenannten Totp⸗Hügel in der Barone 
Coſhma, pflanzte auf dem Gipfel des Hügels eine große 
Fahne auf, als Sammel- und Nothzeichen und rief laut 
nach Arbeit und Brod. Ein katholiſcher Prieſter, der 
dazu kam, riß die Fahne nieder und forderte das Volk 
auf, auseinander zu gehen, aber vergeblich. Die Fahne 
wurde wieder aufzepflanzt und erſt als ein zweiter Priefter 
erſchien, der wahrſcheinlich mehr redebegabt oder beliebter 
war, gab das Volk Gehör. Jedoch auch er hätte 5 
beinahe mit der Menge verdorben, als er nach Auf⸗ 
zählung der Verſuche, welche die umwohnenden sat 
befiger gemacht hätten, um die Arbeitsiofen zu befhäfr 
tigen, daran erinnerte, daß jedenfalls in den Maisvor⸗ 
‚räthen die Sicherheit gegen den Hungertod liege. „Wenn 
wir den Mais eſſen, werden wir vergiftet,“ cief man 
ihm entgegen, und erſt als er die Verſicherung en 
daß er an demſelden Morgen Maſsdrod gegeſſen, e 
ſehr ſchmackhaft gefunden date und daß er fortfahren 
werde es zu eſſen, erklärte ſich die Ver lung üder⸗ 
zeugt, verſprach ſeinem Beiſpiele zu folgen und verließ 


feine, des Chans, Langmuth zurückkehren, 


R Galwa v 
Nathſtanbe heimgefudht zu fein. Eine . 


Hülfs⸗Comſts von Galway hatte am Olen eine 


Audienz bei dem Lord Lientenant von Irland, in welcher 
ſie erklärte, daß drei Diertel der Bevölkerung ohne 


Arbeit ſei, daß die Brodpꝛeiſe bereits eine Höhe erreicht 
haben, wie ſie nur in Zeiten der Hungersnoth vor⸗ 
kommen und daß eine Gratis⸗Verthellung von Mais 
geſchehen müſſe, wenn das Volk nicht maſſenweiſe ver⸗ 
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u. e e vom Sonnabend er⸗ 
zählt, daß der Marquis von Waterford gegen 50 Fa⸗ 
milen, aus 307 Perſonen beſtehend, von ſeinen Gütern 
babe verjagen laffen. Die gutwillig ſich entfernenden 
Pächter bekamen 2 Pfd. ein Jeder, die andern wurden 
natürlich mit Gewalt entfernt. Uebrigens folen die ars 
men Leute zum größten Theil ihre Pacht ordentlich ges 
zahlt haben. Bleher hatte der Marquis ſeine Pächter 
menſchlich behandelt und man begreift nicht, wie er auf 

einmal ſich ſo hart geändert. 5 

Die Strikes in den Fadrikdiſtricten haben noch nicht 
aufgehört. Neuerdings weigern ſich in Leeds Tischler, 
Zimmerleute und Hausmaler für den bisherigen Lohn 
zu arbeiten. — Unter mehreren Elf nbahnunfällen, welche 
während der letzten Tage ſtattgefunden haben, wird auch 
erzählt, daß auf der Eiſenbahn zwichen Gateshead und 
Shields an einer Stelle, wo die Bahn auf einem ho⸗ 
den Damm ſich befindet, die Locomorive mit dem Tens 
ter aus den Schienen gewichen ſei, ſich von den Paſſa⸗ 
gierwagen losgeriſſen babe und in ein an der Seite 
ſtehendes Haus geſtürzt ſei, welches fie vom Dache bis 
in das Erdgeſchoß durchſchnitt, wobei mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt wurden, der Locomotivenführer und Hei⸗ 
zer aber, auf dem Dache abgeworfen, mit ſtarken Con: 
tuſienen davonkamen. 

Dem geſtern mitgetheilten, für die Staaten des deut⸗ 
ſchen Zollvereins deachtenswerthen Artikel der Times 
fügt ein Privatſchreiben „aus ſehr zuverläfſſigen Privat⸗ 
quellen“ die Nachricht dei: Es werden in mehrıren 
geographiſch gut gelegenen Orten des Kontinents in dies 
ſem Augenblick große Central⸗Agenturen engliſcher Baum⸗ 
wollen: und Wollenwaaren : Fabrikanten errichtet, welche 
den ganzen Kontinent, deſonders aber Deutſchland mit 
der Uiberfülle der engliſchen Produktion zu Spottpreis n 
Überfluchen ſollen. Denn in England braucht man vor 
Allem Geld, das man daher ſelbſt aus den Eiſenbahn⸗ 
ſpekulationen fo viel wie möplich herauszaht. In den 
meiften Gegenden der F brikbezirke wird gar nicht mehr 
oder nur noch wenig Stunden täglich gearbeitet, da 
man nicht mehr weiß, mwohinaus mit den Fabrikaten. 
Alle Vorzeichen des nahen Ausbrechens einer Handelskriſe 
find da; fie wird furchtbarer von Natur und wichtiger 
von Folgen ſein, als alle bisherigen. | 
Der Observer will wiſſen, daß das 9. Regiment 
Lanciers fi in den Gefechten am Setletſch fo wenig 
geneigt gezeigt habe, an dem Ruhme, den das 3. Re⸗ 
giment leichter Dragoner und das 16. Regiment Lan⸗ 
ciers ſich erworben haben, Theil zu nehmen, daß General 
Gough eine Unterſuchung über das Verhalten des com⸗ 
mandirenden Officers hobe einleiten laſſen. Bemerkens⸗ 
werth iſt allerdings, daß die Stegesdepeſchen dieſes Res 
giments kaum erwähnen. 

In einer Correſpondenz aus Trapezunt vom 15. 
März, welche die Times mittheilen, wird berichtet, daß 
der Chan von Buchara ſeinem Geſandten, den er dem 
Miſſionair Wolff mitgegeben halte, in der Hoffaung 
derfeibe werde aus England mit reichen Geſchenken für 
den Kopf 
habe abſchlagen laſſen, weil der Geſandte, geſchweige 
feine Hoffnungen zu erfüllen, nicht einmal einen Paß 
von Konftantinopel nach England hatte erlangen können. 
Der Chan ſoll zugleich erklärt haben, er werde fortan keine 
Europäer mehr aus Buchara wieder hinauslaſſen. ; 

London, 15. April. (B. H.) Geſtern ift das Pa⸗ 
cketſchiff „Seagull“ mit Nachrichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 22. Februar in Falmouth angekommen. 
Es wird wenig von politifchem Intereſſe gemeldet. Der 
Kaiſer befand ſich mit ſeiner Gemahlin noch in Santos, 
wurde indeß zum Anfang des Monat März in Rio 
znrückerwartet. — Vom Plata-Strome hat man 
auf dieſem Wege Berichte bis zum 12. Februar. Sie 
melden, daß die Befehlshaber des brittiſch⸗franzöſiſchen 
Geſchwaders im Parana eine Zuſammenkunft mit 
dem General Paz gehabt und darauf die Fahrt nach 
Afuncion fortgeſetzt haben. Hinzugefügt wird, daß 
General Paz, als Bevollmächtigter von Corientes, mit 
dem die Truppen von Paraguay befehligenden General 
eine Convention abgeſchloſſen habe, derzufolge die 
Truppen beider Staaten in Ueberelnſtimmung mit dem 
von den britiiſchen und franzöſiſchen Befehlshabern ents 
uppfenen air fear gegen Roſas agiren werben, 


Brüſſel, 15. April 5 a 5 
; ‚ >> = Die Unt b 
züglich der Aufteſzung der Arbeiter gi 18 


deſtimmten Reſultat geführt, 


ſchließlich von Mitgliedern der Geſellſchaft Artevelde zu 
Gent ausgegangen, welche fie bier ae 
breiten ſuchte. Die betbeiligten Individuen werden vor 
dem Zuchtpolizeizericht für den Bruck und die Verthel⸗ 
lung einer Schrift, ohne den Namen des Verfaſſers 
und Druckers genannt zu haben ſich zu verantworten 


daß die Flugſchrift aus⸗ 


haben. Alle getroffenen Vorſichtsmaßtegeln haben auf⸗ 
gehört. In Gent fanden geſtern mehre Verhaftungen 
Statt, worunter ein Fleiſchergeſelle, weil er das Volk 
offen zur Empörung reizte, ein Taglöhner, weil er Geld 
und Branntwein zu gleichem Zwecke bertheilte und ein 
anderer Arbeiter, weil er Pflaſterſteine ausgeriſſen. 
Fabrlkanten zu Gent hatten erklärt, daß ſie jeden Au 
beiter wegſchicken würden, der ſich auf dem ... 
markt zeigen würde. Dies wirkte gut, indem die 5 
brikarbeiter ſich von allem Lärm frei hielten. „er 
Miniſter des Innern, de Thiur, iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen. ‘ 

G 


At 5 
im April. (Köln. 3.) Der junge Herzog 
2 . 8 vom Kaſer von Oeſterreich den Titel 
eines k. k. Generalmajors erhalten, dagegen vernimmt 
man, daß der Erzherzog Ferdinand Eſte, bis jetzt Gou⸗ 
verneur von Galizien, ſich bewogen fühle, aus dem öfter: 
relſchen Staatsdienſte zu ſcheiden und nach Modena 
überzuſtedein. — Die Aufregung in den Städten der 
Lombardei giebt ſich mit jedem Tage drohender kund, 
und auf die dringende Bitte des commandirenden Ge⸗ 
nerals Grafen Radetzky rücken beträchtliche Verſtätkun⸗ 
gen, aus Infanterie und Reiterei beſtehend, heran. In 
mehreren auf einanderfolgenden Nächten fand man in 
den Gaſſen Mailands einzelne durch Schüſſe aus Wind⸗ 
büchſen ermordete Schildwachen. Man erwartet im lau⸗ 

fenden Monat den Ausbruch von Unruhen. 

Es gehen uns eben Brieſe aus Rom vom 9. April 
zu. Die verwiltwete Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin war daſelbſt von Neapel eingetroffen; dagegen 
ſchwand die Hoffnung die Kaiſerin von Rußland in 
Rom zu ſehen, da die dort herrſchenden Maſern eine 
Reiſe dahin unräthlich machten. 

N Osmaniſches Reich. 

+ Konſtantinopel, 8. April. — Geſtern iſt auf 
dem öſterr. Dampfboote Ferdinand I. der Prinz Alexan⸗ 
der von Heſſen⸗Darmſtadt, kaiſerl. ruſſ. Gen ral⸗Major, 
von Galatz hier eingetroffen und im ruſſ. Geſandtſchafts⸗ 
Hotel zu Pera abgeſtiegen. — Mit derſelden Gelegen⸗ 
heit iſt der bisherige ottomaniſche Botſchafter in Paris 
und nunmehrige Handelsminiſter, Sarim Efendi, ange: 
langt. — Die Statthalterſchaft von Harput wurde mit 
der Aufſicht über die großhertl. Bergwerke dem vorigen 
Muſchir von Aidin, Jukud Paſcha, dagegen das Defter⸗ 
dariat von Dlarkebir einem ſicheren Hadſchi Suleiman 
Efendi verliehen. — Bekanntlich werden für die anato⸗ 
miſchen Vorleſungen in der mediziniſchen Schule von 

Galata Serai die Leichname der im Bagno verſtorbe⸗ 
nen Delinquenten verwendet, doch hatte man bisher ſtets 

große Mühe ſich weibliche Leichname zu verſchaffen. 

Dieſem Bedürfniſſe wurde nunmehr durch eine großhertl. 
Verordnung abgeholfen, durch welche verfügt wird, daß 
die Leichname der im Sclavenmarkt von Konſtantinopel 

verſtorbenen Sclavinnen vor ihrer Beerdigung in be 
ſagte Schule zur anatomiſchen Behandlung überbracht 
werden ſollen. 


1 ie N. 
ln. 


Miscellen. 

Berlin, 18. April. Ein Kleeblatt junger Leute 
aus einer fröhlichen Geſellſchaft kommend, paſſirten in 
der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr die Getraudten 
Brücke auf dem Wege nach ihren Wohnungen. Da⸗ 
ſelbſt angekommen, machte einer derſelben den Vor⸗ 
ſchlag, hier einmal ins Waſſer ſpringen zu wollen. 
Dieſe Abſicht ſich ein fo abſonderliches Felertagsvergnü⸗ 
gen zu machen, hielten die andern für einen Scherz, 
allein der dritte junge Mann machte Ernſt, übergab 
dann ſeinen Hut und Rock, ſprang über das Brücken⸗ 
geländer ins Waſſer, ſchwamm eine Strecke fort, ging 
jedoch bald unter, und es iſt bis jetzt noch nicht gelun⸗ 
gen feinen Leichnam aufzufinden. 

(Speed against time.) Die engliſchen Mafchinene 
bauer Brunel und Gooch beabſichtigen, eine Locomotive 
zu bauen, die mit Ladung 80 lengliſche) Meilen in ei⸗ 
ner Stunde laufen fol (d. h. in circa 7 Minuten von 
Hamburg nach Bergedorf). Nun will aber ein Berge⸗ 
dorfer Schmidt eine Locomotive bauen, die noch um, 
a Minuten per 1 (deutſche) Meile ſchneller laufen 
Dambueg nach Bergedorf und zurück gar nicht erſt ein⸗ 
W ſie ſind ſchon da, wohin ſie wollen. Wie 
N Eagtände: und Bergedorfer aber noch hinter 

erlkanern herhinken, beweſſt, daß es in den Uni- 


ted States ſchon . ; 
früher ankommt 7 ee wit denen ma 
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+ 
Tagesgefbichte, 

* Breslau, 20. April. — Heute wurde die 40 
neral⸗Verſammlung der Actlonaire der Brezlau⸗Schweit⸗ 
nib⸗Fielburget Elſenbahn⸗Geſellſchaft in Anweſenheit des 
königl. Commiſſarius, Herrn Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. 
v. Heyden und unter Vorſiß des Herrn Stadtrath 
Becker abgehalten. Schon vorher war die gedruckte 


ie- 


Wenn biefe exft- fertig, brauchen Paſſagiere von 
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Betriebs⸗Rechnung für das Jahr 1845 an die Actio: | ++ Breslau, 20. April. — Herr F. W. Wolf, 


nalte vertheilt. Aus dieſer ergiebt ſich, daß die Bahn 

| in obigem Jahre 230,686 Perſonen und 893,690 Gtr, 
96 Pfd. Güter beförderte und eine Gefammt:Einnat;me 
von 184,772 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf, erzielte. 


Die Ausgabe dagegen betrug: 

I. Unterhaltung der Bahnn 17267 2 5 
II. Unterhaltung der Gebäude ... 1,821 17 5 
III. Unterhaltung der Maſchinen , . 23,986 22 4 
IV. Unterhaltung der Wagen. . 4,826 21 1 
V. Spezielle Betrlebskoſten .. . 7,995 27 11 
VI. Gehalte und Diäten 35,354 18 4 
VII. Algemeine Betriebskoſten .. 2,599 6 8 

VIII. Uniformitung der Beamten. 3,074 26 10 
IX. Koften des Haupt⸗Burtaus und 

Secretariat . 117 16 4 

X. Reparatur der Waſſerkeähne, 

Pumpen, Drehſcheiden je. 318 10 6 


Summa der Ausgabe 97,362 16 10 
Mithin Ueberſchuß 87,410 7 8 
wovon an Zinſen à 4 pCt. gezahlt wor⸗ 
den ſind: wi 
a) von 1,500,000 Rel. Stammactien 60,000 — — 
b) ven 400,000. RE, Prioritätsactien 16,000 — — 


überhaupt 76,000 — — 
Bleibt Reinertrag 11,410 7 8 


Der vom Herrn Ober-Ingenleur Cochius der Ver⸗ 


ſammlung vorgetragene vlerte Jahresbericht gab über die 
wichtigſten Momente des Bahn⸗Betriebes nähere Aus⸗ 
kunft und lieferte den Beweis von der anerkennenswer⸗ 
then Fürſorge des Director, die mit Sicherheit zu er⸗ 
wartende höhere Rentabilität der Bahn durch die geeig⸗ 
neteſten Mittel fördern zu helfen. 

Die Perſonen⸗Frequenz des Jahres 1845 iſt gegen 
das Jahr 1844 zwar um 19,242 Perſonen zurückge⸗ 
blieben, hat aber dennoch in Folge der eingetretenen Er: 
höhung des Perſonen⸗Geldes eine Mehr⸗Einnahme von 
2920 Rthle. 28 Sgr. ergeben. Die Einnahme aus 
dem Güterverkehr hat dagegen in auffallender Weiſe zu⸗ 
genommen; denn während für die im J. 1844 beför⸗ 
derten 209,805 Etr. nur 26,101 Rtr. 23 Sgr. 10 Pf. 
erhoben wurden, gewährten die im J. 1845 transpor⸗ 
tirten 893,690 Etc. eine Einnahme von 61,272 Rtlr. 
17 Sgr. 5 Pf. Die Herabsetzung der Frachten und 
namentlich die der Steinkohlen, Steine ꝛc. hat unbedenk⸗ 
lich zur Vermehrung des Güter⸗Transports weſentlich 
beigetragen; es iſt 
des Directorit auf 
zu nehmen, 


weitere Ermäßigung Bedacht 


Die Einnahmen der erſten drei Monate des Jahres 


1846 geben mit Zuverſicht der Hoffnung Raum, daß 
dieſelben im laufenden Betriebs⸗Jahre den des verfloſ⸗ 
ſenen in keiner Weiſe nachſtehen, ſondern dleſe vielmehr 
erheblich überſteigen werden. 

Die unterm 10. Juli v. J. nachgeſuchte Beſtätigung 
des zweiten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statute (betr. die 
Anlegung der Freiburg Waldenburger Pferde⸗Eiſenbahn) 
ift zwar dis jetzt noch nicht erfolgt. Dagegen hat der Herr 
Finanzminiſter mittelſt Reſcripts vom 14. Apeil o. ger 
ſtattet, „die Herten Actionaire ſchon jetzt zu der Erklä⸗ 
rung aufzufordern, ob und in wie weit fie ſich für den 
Fall, daß der unterm 28. Mai v. J. vereinbarte Sta⸗ 
tut⸗Nachtrag die Allerhöchſte Genehmigung erhalten 
werde, bei dem danach erforderlichen Actſen⸗Kapital zu 
betheitigen geneigt fein ſollte n.“ Das Project zur Eta⸗ 
blirung der Freiburg⸗Waldendurger Pferde⸗Eiſenbahn iſt 
übrigens vollſtändig ausgearbeitet und ſteht der fofortis 
gen Angriffnahme des Baues in dieſer Beziehung nichts 
im Wege. 

Die Betrlebsmittel find um 1 Lokomotive, 10 ſechs⸗ 
rädrige und 6 achträdrige offene Laſtwagen, und um 
3 ſechsrädrige und 2 achträdrige bedeckte Güterwagen 
vermehrt, fo daß ſich gegenwärtig 9 Lokomotiven und 
165 Wagen im Betriebe befinden. Seit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1845 iſt für die Beamten der Geſellſchaft eine 
Unterſtützungs⸗Kaſſe gebildet. Die Vorarbeiten zur Eta; 
blirung einer Eiſenbahn von Liegnitz bis Königszelt 
und von Schweidnitz über Reichenbach, Franken⸗ 
ſtein, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt und Mit⸗ 
telwalde dis zur Landes etenze find fo weit gediehen, 
daß das Project von Liegnitz bis Glatz als vollendet zu 
betrachten, die bis zur Landesgrenze noch nöthigen geo⸗ 
metriſchen und nidellitiſchen Arbeiten aber im Laufe die: 
fe6 Jahres beendet werden. i 

Am Schluß der Verſammlung wurde zu den Wahlen 
der nach dreljähriger Amtsdauer ausſcheidenden Mitglie⸗ 

der des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter ge⸗ 
ſchritten und mit Stimmenmehrheit gewählt, 

zu Mitgliedern des Verwaltungs⸗Raths: 

Herr Kaufmann Callinich, 
Herr Regierungsrath Baron von Reibnitz, 
Herr Buchhändler Ruthardt, 
Here Banquier Glock; 
zu Stellvertretern: 
& Herr Kaufmann am Ende, 
Herr Kaufmann Voigt, R 
Herr Juſtizrath Paur. 


——ñ— 


= ein ſehr zweckmäßiger Beſchluß 
eren 


dem zeitungsleſenden Publikum durch mehrere Artie | 
bekannt, in denen er die Gebrechen der Geſellſchaft ; 
deckte und zur Abhülfe aufforderte, — wir erinnern an 
die Auffäge Über die hieſigen Kaſematten — wurde ves 
etwa 2 Monaten wegen eines Artikels in den Freikugeln, 
welcher von ihm herrühren ſollte, zur Criminalunter“ 
ſuchung gezogen. Wie wir hören, hat ſich Hert Wolf 
nach Belgien begeben. f 


Breslau. Das Amtsblatt enthält folgende Bekannt 
machungen der hleſigen königl. Regierung und des bie ⸗ 
ſigen königl. Conſiſtoriums: Mit Bezug auf die Alle! 
höchſte Kabinetsordre vom 3. Februar 1839 wegen des 
verbotenen Spielens von Looſen zum Lotto aus wärtig f 
und unerlaubter einheimiſchen Banken, bringen wir nach 
ſtehend die füt dieſe Angelegenheit anderweit ergangen 
Allerhöchſte Kabinetsordre zur allgemeinen Kenntniß und 
Nachachtung: „Auf Ihren Bericht vom 7ten d. Mik 
will Ich die durch den Erlaß vom 3. Februar 1839 
getroffenen befonderen Anordnungen gegen Diejenigen, 
welche in den Regierunge⸗Bezuuken Breslau und Megnid 
Looſe zum Lotto aus einer ausländiſchen oder einer un“ 
erlaubten einheimiſchen, öffentlichen oder Piivat⸗Banl 
ſpielen, feilbieten, verkauſen oder den Verkauf befördern 
hierdurch mit der Beſtimmung wieder aufheben, daß 6 
den genannten Reglerungs⸗Bezirken bel Vergehen diet 
Art fortan nur die allgemeinen Steafgefege in Anwen 
dung zu bringen ſind. Dieſer Mein Befehl iſt 
die Amtsblätter der Regierungen zu Breslau und Liegnltd 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 27. b 
Februar 1846. (gez.) Friedrich Wilhelm. An de 
Staatsminiſter von Bodelſchwingh, Flottwell 
und Uhden. 

Der zeitherige Pfarr⸗Adminiſtrator Florian Dierich 
zu Waldenburg iſt zum Pfarrer daſelbſt befördert wor 
den; in Stroppen find der bisherige beſoldete Rathmann 
und Kämmerer Wittig, und der bisherige unbeſolbete 


Rathmann, Kaufmann Roſe, anderweit auf ſechs 
Jahre gewählt und beſtätigt; dem Candidaten der evan? 


geliſchen Theologie Kalſer zu Brieg iſt die Erlaubniß, 


als Hauslehrer zu fungiren, ertheilt worden. 


— — 
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Schweldnitz. (Kreisbl.) Des Königs Majeſtät ha 
ben Allergnädigſt geruht die Abſicht zu erkennen zu geben, 
daß die Prämien aus Staatsfonds, welche für die 
Pferderennen beſtimmt geweſen find, künftig ſolchen Ver⸗ 
einenkzuzumenden ſeien, die ſich dle Beförderung der Dr ut 
guter Landwehr⸗ Pferde zur beſonderen Aufgabe machen. 
Diejenigen Pferdezüchter, welche Willens ſind ſich dieſel 
Prämien theilhaftig zu machen, haben ſich, wenn ihnen 
die Zucht derartiger Landwehr⸗Pferde gelungen fein ſolltt 
hier oder bei dem Provinzial⸗Vetein für Pferderennen 
und Thierſchau zu Breslau dieſerhalb ſchriftlich 
e eee dann das Weitere veranlaßt 

en ir + N 


— 


Aus dem Berliner Borken: Bericht 
vom 18. April, 


Der vorwöchentliche Zuſtand unſerer Börſe war bis jeet 
ein äußerſt träger und faſt geſchäftsloſer, da die Einzahlus, 
gen neu conceſſionirter Eiſenbahnen alle Luft zu Unterneh' 
mungen völlig verſcheuchte, jedoch das heut ausgegebene Ge 
ſetz, durch welches der königl. Bank geſtattet worden, Ban 
noten bis zum Betrage von 10 Mill, Thalern aus zug 

iſt nicht nur mit dem größten Danke begrüßt worden, len, 
dern hat auch ſofort auf den Stand der Fonds und ei 
bahn » Effekten einen günftigen Einfluß ausgeübt. Die 

fiht Sr. Excellenz des Herrn Miniſters Rother, welcher be, | 
reits vor einem Jahre die jet zum Geſetz erhobenen a 


geſtellt hat, verdient die höchſte Achtung; die kaufmann 
Welt dürfte es freudig anerkennen, daß ein Mann an 
Spitze der Bank und Seehandlung ſteht, welcher mit den 
trefflichen Sinn des Staatsmannes das Genie eines groß 
artigen Kaufmanns verbindet. Es iſt nach den Schluß 
ten der betreffenden Kabinets⸗Ordre zu erwarten, daß Piz, 
dieſe Betheiligung die Bank eine, dem zunehmenden Hantic⸗ 
und Gewerbeverkehr noch angemeſſenere Ausdehnung in vag, 
ſter Zukunft erhalten werde, wozu auch der zweite königlick. 
Befehl, wegen Errichtung von Provinzial⸗ Privatbanken, den 
tragen muß, und mit geſpannter Erwartung ſieht manſers 
desfallſigen Vorſchlägen Sr. Excellenz des Herrn mini! ne 
entgegen. — Das Geſchäft war am Sonnabend unge 0 


lich belebt. 
2 — 
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Mit einer Beilage 


a 


Beilage zu 2 93 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 22. April 1846. 


Lega a ö ; : i il. — De | 
a > Fundationen — Wohlthätig⸗ Eine andere, nicht minder von Habſucht und Geld? A Berlin, 8 emts 8 e 

e, Anſtalten — Milde Stiftungen. |gler behertſchte Familie bäuft ebenfalls, durch allerhand | hätte die verewigte ee 
Ei d große und kleine Geſchäfte Schätze auf Schätze zuſam⸗ ſantes Tagebuch und Mem den Weh 5 1 N 
Elend, Noth * geſandt.) = | men. Der Schlüſſel zum Geldkaſten iſt auch das Pa-] Geſchichte Preußens von befon 6 8 rften. 
telbare Folge und Jammer als mittel⸗ oder unmit⸗ nier ihres Glaubens, das Symbol ihrer Liebe, die Fahne — Sowie vor 2 Jahren das 1 n Betreff 2 
3 A unferer geſellſchaftlichen Verhältniſſe e ihrer Begeiſterung. Sie vertheidigt ihn gegen die drin⸗ nicht mehr vor Gericht zuzulaſſenden lagen wegen Ge⸗ 
Maaße über eg es leugnen? — in erſchreckendem gendſten Anforderungen des Mitleids und Erdarmens, | fhäfte mit Quittungsbogen Über e en eee 
t die Gm le ganze civiliſirte Welt ergoſſen. Wäre ja mit der Ehre und dem Leben itzres eignen Fleiſches und Baiſſe aller Eiſenbahnfonds hervorgebracht, er er fo 
M cht die a er erde: Leer e e Blutes. Aber zuweilen mahnt es ſie vielleicht doch, 3 Hauſſe dieſer Papiere bat 15 een Re 
g eee * g ; 3 A, inetsordre über die Ausdehnung der 1 
nem se irgend einen Lebensgenuß uns gönnen, ei⸗ Daß mit des ee famteit der Bank, ſo wie be fernere Ausgabe von 
lerlichen 4 00 Eindruck uns überlaſſen bei dem fürch⸗ Sei kein ar; ge N n Banknoten Seitens derſelben und über die Erlaubniß 
eben 2 nd doch entjeglich wahren Gedanken, daß im da opfern fie den Göttern einen Ring. Etw zur Errichtung von Privatbanken jetzt erzeugt. Alle wollen 
Say; ugenblict Zaufende unſerer Brüder nicht den dem Erlöſe Jemanden zu beglücken? Nein, fie werfen nun wieder Eiſenbahn-Effekten zu hoden Couiſen kau⸗ 
das a der Natur, nicht den Zufälligkeiten, denen ihn ins Meer; fie fegen ein Capital aus für eine | ſen, keiner aber ie e wall: jeher. jn der 
enſchliche Leden unterworfen iſt, nein, daß fie dem milde Stiftung. fanguinifhen Hoffnung lebt, daß die Eiſenbahn⸗ Pa⸗ 


gel erli ; ſtäbli lvol⸗ jetzt tägli 
len egen, im buchſtäblichen Sinne dem qua Da wendet ſich der Gaſt mit Graufen: piete jetzt täglich noch mehr ſteigen werden. 
deter 8 zur Beute (en? Und wenn wir uns „So darf ich hier nicht länger haufen,“ (Magd. 3.) Durch die von dem „Pudliciſten“ zu: 
Rap geſtehen müſſen, daß durch die Unterlaſſung einer erſt verbreitete Nachricht, 


daß d 
Dennoch finden ſich Leute, weiche ein ſaaches Sb pensplvanlchem Spftem 5 = 


opfer als die That heroiſcher Liebe darſtellen und ſich ſtalt bei Berlin einſtweilen Anſtand gegeb ; 
act entblöden, die ckelhafteſten Lobhubeleien 17 95 wie es heißt, aus Veranlaſſung 2 3 
Welt zu poſaunen. Ahnt Ihr nicht, wie tlef > NO ſchen Gelehrten Appert gegen dieſes Syſtem erhobenen, 
erniedrigt, welche Schmach Ihr der Dealer 3 dem Könige vorgelegten Bedenken, die nun wohl zuvör⸗ 
zufügt? Wohlthun an ſich ift kein Verdienſt, De * deaſt einer gründlichen Prüfung werden unterkmorfen wers 
des Menſchen erſte Pflicht. Nur wer wirklich fe 1 ge⸗ den, iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder dieſem Ge⸗ 
nis Wohl dem feiner Nedenmenſchen zum Opfer bringt genſtande in erhöhtem Maße zugewandt worden. Held's 
macht ſich verdient. Und Ihr Alle, welche Pair 2 „Volksvertreter“ macht in ſeinem Februarheft von dies 
Eitelkeit und die Gewiſſensangſt der Reichen 15 Ba ſem „Bagno“ am MWeftende der Reſidenz folgende Bes 
wollt, um ſie zu Beiträgen für dieſe oder A 0 05 schreibung: „Auf dem Plateau einer fandigen Anhöhe 
heranzuziehen, fürchtet Ihr nicht, ihrer a“ 1 und daſſelbe in der bedeutenden Dimenſion von circa 
einen willkommenen Vorwand zu geben und ri Ya 1500 bis 2000 Schritten einnehmend, ſtarten hohe 
Werk des Wohlthuns zu entweihen, Ode 3 12 Mauern mit nicht ſtarken Wartthürmen, jeder über 40 
wirklich dem Grundfag „der Zweck helligt die B e Fuß boch in die Luft. Sie umgeben ein in Form ei⸗ 
5 nes Sterns angelegtes, aus mehreren Flügeln beftehen- 
LI (2: [be 40 Fuß hohes Gebäude, aus welchem einzelne Rauch⸗ 
fange und in der Mitte ein noch nicht vollendeter Thurm 
Actien⸗Courſe. hervorſteigen. Das ganze mit 4 Stockwerken boſetzte 
Breslau, 21. April. Gebäude iſt auf allen Seiten mit regelmäßig von ein⸗ 
Deng Lit, A. 4% p. C. 1081, Gid. Prior. 100 Br. ander und Über einander abſtehenden vier Reihen kleiner 
dito 


wasche ucgab., durch eine Summe, welche todt im 
M Offenen Kaſten liegt, jedesmal wenigſtens ein 
wetannleben gerettet, ein Herz vom Rande der Ver⸗ 
dag ung zurückgezogen werden könnte, fo find eben nur 
d eräuſch des täglichen Lebens, die Sorgfalt, womit 
em en Anblick, felbft die Kunde des Elends von uns 
unt halten wiſſen, und das durch Gewohnheit abs 
heile Pite Gefühl im Stande, alle Güter, alle Vor⸗ 
us „ und Bequemlichkeiten, welche der Beſitz dis Gel: 
late währt. ungeftöit und ohne Reue und genießen zu 
wie Der Einzelne ſucht ſich freilich damit zu be⸗ 
fen chligen, daß ſeine Mittel allein doch als ein Trop⸗ 
ind 3 unermeßlichen Meere der Noth verſchwinden, 
eren nutzloses Opfer ihn feibft in die erbarmungs⸗ 

die een des Mangels hinabziehen würde. Aus 
net ee, deren Folgerichtigkeit wir Übrigens hier un⸗ 
0 S laſſen, find die „Wohlth itigkeitsanſtalten, Mil: 
auch Üftungen, Jaſtitute“ ꝛc. entſprungen. Wie viel 
den im Einzelnen gegen die Zweckmäßigkeit, die Tey⸗ 
und die Einrichtungen der meiſten dieſer Anftalten 
N. ſein möchte, wir wollen im Allgemeinen 
ER im Abrede ſtellen, daß bel den einmal beſtehenden 


itt. B. 4% p. C. 103 Gid. . Oeffnungen verſehen, welche, fo wie alle übrigen wahrnehm⸗ 
Mänden und 4 ciationen zur Brrslau⸗Schweidnig⸗ Freiburger 4%, p. G. abgeſt. 106 ½ Br, 2 N Ei ; 1 
. aa n tel dito dite dito FURL 100 Br. baren Luftzüge, mit ſtarken Eiſentraillen vergittert find, 


gewonn Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 99 Br. 8 

* Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br, 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 93 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102%, bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zu r 


Dies iſt eine neue Strafanſtalt. Sie enthält 530 eigent⸗ 
liche Strafzellen, deren einzelne 13 Fuß lang, 10 Fuß 
hoch, 7 Fuß breit ſind. „Die Fenſter nach der Außen⸗ 
ſeite beſtehen aus einer Art von Milchglas, welches wohl 


ir cb werden, welche der vereinzelten Kraft kaum eı= 
dach in fern würden. Dagegen find fir die Quelle und 
gelten örderungsmittel eines Uebels geworden, das noch 


bag, — in feiner Adſcheulichkeit zu * Be — — b. C. 00.50 . bg. Ende 89%, Br. die Sonne durchlaßt, den Gefangenen aber die Ausſicht 
G. deſſen Verheerungen alle Vortheile, die der Caſſel⸗eippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 B unmöglich mecht. In jenem kleinen Raume befindet 


r. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Kordbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 91, 89% u. 90 
bez. u. Gld 


— —— ———— 
Daß am 17ten d. M., wie der Referent der Schleſ. 


Zeitung in No. 91 veröffentlicht, ein hieſiget Apotheker⸗ 
gehülſe todt aufgefunden worden it, hat einlee maßen 


dale durch die Wirkſamkelt derartiger Jaſtitute 
ſollen, nahezu paralyſiren. 

i Mann, ohne alle hervorſtechende Gaben des Gei⸗ 
Set des Herzens, gewinnt durch glückliche Handels⸗ 
dn atlenen eine Summe Geldes. Er unternimmt 
Verde nur Geſchäfte, und bald ſieht er die Summe 
Baeppet. Mit dem Beſitz erwacht, und mit deſſen 
th hrung fleigert ſich die Begierde nach neuen Reich⸗ 
— Von dieſer Begierde deherrſcht, iſt nun fein 
wn mehr als 70jähriges Leben auschließlich und 
N terbrochen dem Dienſte des Mammon geweiht. 
— Freundſchaft, Familienglück — ſelbſt dieſe egoiſti⸗ 
fol Regungen bleiben feinem Herzen fremd. Wie 

te es dem Mitgefühl für die Noth der Brüder offen 

„wie follte er Zeit gewinnen, nach den Verhaͤltniſ⸗ 
ü glücklicher zu ſorſchen, die Würdigen zu unter: 
daß N, Troſtloſe aufzurichten, Strauchelnde, durch die 
Au erſte Noth in Verſuchung Geführte vor Verbrechen 
3 Verzwelfelnden den Glauben an die Menſch⸗ 


ſich je ein Gefangener der auf einer Hängematte ſchläft, 
die auf der einen Seite der Zelle befeſtigt ift und von 
ihm beliebig in die auf der andern Seite befindliche 
Kramme eingehängt wird. Eine nach dem Vorſaal füh⸗ 
rende, innerhalb der Zelle mit einer eifernen Platte be⸗ 
deckte eiferne Röhre dient zur Verbindung mit der- Außen⸗ 
welt. Durch dieſe Röhre wird dem Gefangenen dle 
feine Richtigkeit. — Wenn nun gleich 4 unzart] Koſt gereicht und auf demſelben Wege erledigt er ſich 
genug iſt, eine Todesart als wahrſchelnlich öffentlich yes deſſen, was nicht in der Zelle bleiben darf, woneben ihm 
zuſprechen, in der gewiß nicht wenig N für die zugleich die Deckplatte als Seſſel dient. In ähnlicher 
Hinterbliebenen liegt, fo hätte er doch bedenken ſollen, Weiſe — nur geräumiger — find die Lazarethz len der 
beſonders da er Landeshuter if, daß 2 hieſiget Apotheke] Kranken eingerichtet. Die eigenthümlichſte Conſtruction 
2 Gehülfen beſchäftigt waren und 915 durch dieſe Ans f if aber die der im Mitte punkte belegenen Kirche. Durch 
zeige die auswärtigen Angehörigen s Andern, noch einen künſtlichen Mechanismus öffnen ſich die Zellen der 
Lebenden, in eine ſchreckliche Sen verſetzt werden Gefangenen, jeder, vom andern ungeſehen, betritt den 
mußten. Da mein theurer College in meinen Armen Weg zur Kirche und findet feine Stelle dort geöffnet; . 
fein Leben endigte, der Bericht des unberufenen Re⸗ jeder ſieht den Prediger, dieſer fie alle, unter einander 
ferenten alſo auf Hörenſagen berubet ferner die Todrsart vermag feiner den andern zu bemerken, und wie fie 
durch eine Scction nicht conddatien ict und ich durchaus gekommen, verlaffen fie wieder die Klche und kehten in 
keine Gewißheſt üder die Viranlaſſung feines Todes ihr einſames Gefängniß zuück.“ Nach dieſer Anlage 
bade, fo würde es mir für zweckmäßiger erſchlenen fein, ſcheint es, daß bier das Prinzip der Einſamkeit mit 
wenn dieſe Veröffentlichung nach Hörenſagen unter: möglichſter Schärfe durchgeführt werden ſellte. Be⸗ 
blieben wärt. Landeshut den 20. April 1846. kanntlich hat man, wenn man vom Amerikaniſchen oder 
tarius der hie eke. Pönitentienſpſtem fpricht, zwei Syſteme zu unterſcheiden, 
85 en rr When en die beide das Charakteriſtiſche 4 5 haben, daß in 
— ä — ihnen das Beſtreden liegt, der gegenfeitigen Verſchlim⸗ 
merung der Gefangenen in den Geſäagniſſen dadurch 
entgegenzuarbeiten, daß jede Communikation unter den 
Gefangenen verhindert wird; das ſ. g. Pennſylvaniſche 
Syſtem ſucht dies durch Iſolitung der Gefangenen in 
Einzelzellen zu erreichen; das Auburn'ſche Syſtem durch 
das ſtreng durchgeführte Gebot eines völligen Stile 
ſchweigens, was natürlich nur durch eine an Wien 
keit grenzende Strenge und auch da nur unvongen f 
zu Stande gebracht werden kann. Von dem ue 
der Grauſamkeit möchte aber auch das D usgetgt 
Syſtem, nach dem die Berliner Susfanſee die neue 
iſt, nicht freizuſpiechen fein, zumal 0 fein foll, es 
Anſtalt ebenfalls dazu beſtimmt de wendet werden und 
auf Verbrecher aller Kategorien e ſollte, welche 
die Anſtalt auch diejenigen nden haben. Und diiſe Be 
langwierige Ftelbeitsſtrafen . en andern Erfola bei detat⸗ 
handlungsart würde 3 r geiftigen Todtung haben kön⸗ 
tigen Brfangenen, MP 85 anderweitigen Erfahrung, daß 
eſehen de 
vn der Sulbſt nerd begünſtigt wird. Anders 


‚Reit ſich die Sache bei den kürzeren Freiheitsſtraſen, 


22 


urückzugeben? Der Dienft des Mammon iſt ſtreng 

die unerbittlich. Geſtattete er doch ihm ſelbſt nicht, 
K loeſudten Schätze zu berühren. Ohne Ruhe und, 
uff treibt ec ihn immer mehr zu erbeuten und zu er⸗ 
= und zu erſparen. Und für Wen? — für Men? 
2 Srage durchrleſelt ihn kalt, wenn er an feine 
he eſtunde denkt. Siebenzig Jahre gelebt und 
n Mann hat nicht Zeit gehabt, einen Freund, 
gehen Lebensgefährtin zu ſuchen, Kinder zu er⸗ 
fen. denen er die zuſammengeſcharrten Güter hinter 
Gaben Bedürfuge kennen zu lernen, die er durch ſeine 
Vlenfte erfreuen könnte. Das Geſetz des Mammon⸗ 
rang verbietet ihm auch nach dem Tode Glück und 
durch ſeine Schätze zu verbreiten. a 
ihn — doch kann er ſie nicht mitnehmen. Wer lehrt 
als ein geruberformel, daß fie nicht auseinanderrinnen 
Er hat fruchtender Segen für Tauſende von Familien? 
keitsanſtalt befunden. „Milde Stiftungen, Wohlthätig⸗ 
fein verſti —. ein grinſendes Lächeln gleitet über 
onen mn net Antlig. Sie find gerettet, meine Mil: 
Gelde freu gereitet! Niemand wird ſich mit meinem 
weise ausgeben nnen. Man darf nur die Zinsen teil 
Zeiten! — Er das Capital bleibt unangetaſtet für alle 
ten die u ſtarb. Im langen, feierlichen Zuge ſolg⸗ 
als gelte es, len Perſonen der Stadt feiner Leiche, Berlin, 21. April. — Der Fürſt zu Lynar if 
ut und Leben d Uederteſten eines Mannes, der fein von Drehna, und Se. Excellenz der General⸗ieutenant 
gebracht, den Tabu Dienfte der Menſchheit zum Opfer und Commandeur der aten Diviſion, v. Wedell, von 
wut Der Dankbarkeit zu entrichten. | Stargard hier angekommen. f 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 17ten d. M. endete der Apothekergehllfe Carl 
Wilfing in dem blühenden Alter von 21 Jahren 
fein irdiſches Daſein. Wer ihn kannte, liedte ihn. 
Dieſe Anzeige widmen ER 
en die herzlich trauernden Freunde. 


Landeshut den 20. April 1846. 


SSS ——— 


Letzte Nachrichten. 


— — — 


bei der Strafe des erſten und zweiten Diebſtahls, des 
erſten und zweiten Betrugs, für welche das Pennſylva⸗ 
niſche Syſtem nicht zu verwerſen fein dürfte. Denn es 
iſt für die Zukunft des Gefangenen von Wichtigkeit, 
daß ihm die große Zahl von Bekanntſchoften erfpart 
werde, die er jetzt in den Strafanſtalten macht und 1 
ihn ſein ganzes Leben verfolgen und ihm feine as 
Rehabilitation fo außerordentlich erſchweren. GB g 
aber nothwendig auch vorangehen, daß 8 f x 
brecher dieſer Klaſſe ſchon in den Untetſuchungs⸗Gefäng 
iffen abgeſondert gehalten würden. Ohne dies könnte 
ee Strafanſtalt den ge⸗ 


i i der * — 
auch bie fpätere Zfolirung I 0 me in befhränftem 


gebenen Vortheil nicht, od 
är die übrigen Gefangenen aber 
Maße, gewähren. 8 Mitte haltendes Syſtem 


' ir ein die rechte 5 
eh dos von dem amerikaniſchen ſich dadurch 


weſentlich unterſchelde, daß der Gefahr der Verſchlimme⸗ 
tung der Gefangenen gerade durch einen zweckmäßig 
geleiteten Verkehr der Gefangenen vorgebeugt wird, der 
allein die Anwendung aller übrigen Beſſerungsmittel in 
ihrem vollen Umfang zuläßt. b N 
(Weſ.⸗ 3.) Als ein Gegenftüc gegen die in neuerer 
Zelt fo oft gemeldeten Defekte und Unterſchleife von 
Kaſſenbeamten mag eine Anekdote, die eben jetzt ſich 
bier zugetragen und viel beſprochen wird, hier eine 
Stelle finden. Vor einigen Tagen ſtarb hier ein königl. 
Kaſſenbeamter, der allgemeines Vertrauen genoſſen hatte. 
Bei der unmittelbar nach ſeinem Tode erfolgten Kaſſen⸗ 
Revifion fand ſich Alles in vollſtäadigſter Ordnung und 
Richtigkelt; allein ein gewiſſes Beftemden erregte es, 
daß man unter den Kaſſenbeſtänden 500,000 Kthlr. 
zu viel vorfand, die in einem verſtegelten Packete 
mit der Auffcheift „gehört mir nicht“ in Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, Kaſſenanweiſungen und anderen Ovjecten enthalten 
waren. Man mußte ſich dieſes Plus nicht recht zu erklaren, 
bis ſich denn das Dunkel bald löſte, indem ein hoher 
Staatsbeamter ſich als Eigenthümer meldete und nach⸗ 
wies, daß er dieſes werthvolle Packetchen dem beſagten 
Kaſſenbeamten zur Aufbewahrung übergeben habe. 
Erfurt, 12. April. (L. Z.) Wie oft es früher oder 
ſpäter ein Vortheil ift, in förmlichem Lehnsverbande zu 
Ritter: oder Lehengütern zu ſtehen, bewies folgendes Er: 
eigniß von Neuem. Ein aus der adeligen Familie 
v. Winterfeld hier lebender Adminiſtrativbeamter, der 
ſich ohne Vermögen hat heranzubilden ſuchen müſſen, 
erhielt vor wenigen Tagen aus feiner Heimath die höchſt 
frohe Nachricht, daß ihm durch eine Loostheilung unter 
10 Lehnsſtämmen, welche Anſprüche auf die Succeſſion 
in bedeutende Rittergüter an der Grenze von Pommern 
hatten, das große Loos getroffen habe. Das ſo erwor⸗ 
bene Gut ſoll 150,000 The. taxirt worden fein, 
Weimar, 14. Apiil. (F. J.) So eben iſt hier 
eln „Auftuf zur Errichtung eines Standbildes von 
Erz für Herder“ erlaſſen worden, worin der Wunſch 
ausgeſprochen wird, daß dieſe Angelegenheit zu einer 
allgemeinen deutſchen Nationalſache werden 
möchte. Bei den Verdlenſten, welche ſich dieſer un: 
ſterbliche Dichter⸗Genius um die Literatur und dle 
Menſchheit erworben hat, läßt ſich eine allgemeine Be 


aus, daß die Angelegenheit noch nicht gehörig gereift, 
und daß beſonders mlt den deutſchen Mächten noch 
Manches ins Reine zu bringen fei, bevor man mit el: 
nem entſchledenen Schritte hervortreten könne. 

g Paris, 15. April, — Lord Palmerſton wird noch 
bis zur Mitte der nächſten Woche Hier bleiben. Es IR 
dies feit 1830 der erſte Beſuch, den er in Paris macht, 
und er fühle ſich durch den ihm gewordenen Empfang 
von allen Seiten, ſowie das ſchonende tactvolle Schwei⸗ 


gen der franzöſiſchen Preſſe üder die Greigniffe von 


1840 ſehr zufrieden geftellt, 

Der Arbeitsſtillſtand in den Kohlengruben von St. 
Etienne dauert im Ganzen nun ſchon 14 Tage fort, 
obſchon in einigen Gruben die Arbeiten wider begonnen 
haben; gegen 20 Arbeiter find verhaftet worden; aber 
die übrigen halten ſich ruhig und vermeiden jeden Con⸗ 
flit. Der Preis der Kohlen fängt bereits in der dor: 
tigen Gegend fühlbar zu ſteigen an. — Die Ankunft 
des Großfürſten Conſtantin in Toulon in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke der Polen⸗Agitation ſetzt das Mi⸗ 
niſterium in nicht geringe Verlegenheit. Nach langen 
Berathungen hat man befchloffen, es bei den üblichen 
Höflichkeitsbezeigungen bewenden zu laſſen. Prinz Join⸗ 
ville ſoll ſich übrigens geweigert haben, dem Groß ürſten 
als Cicerone zu dienen. 

Paris, 16. April. — Der König, die Königin, 
Madame Adelaide, der Herzog von Nemours, der Prinz 
von Jolnville (der hernach alſo auch vorgeſtern noch 
nicht nach Toulon abgereift wäre) und der Herzog von 
Montpenfter haben ſich geſtern nach Fontainebleau begeben. 

Die flaue Stimmung der Börſe war heute im Zu⸗ 
nehmen; die Rentennotirung iſt um 20 Centimes gewis 
chen; ſämmtliche Eiſenbahn⸗ Aktien waren bel det Liqui⸗ 
daljon merklich gedrückt. Se 

In der Deputirtenkommer wurde heute die Ge: 
neraldiscuſſton des Geſetzentwurfes über Vermehrung der 
Marine fortgefegt. Hr. von Lamartine hielt eine lange 
Rede. —, Die Debatte zieht nur wenig die Aufmerk: 
ſamkelt des Publikums auf ſich. Der Stand iſt ein 
ſach der: der Marineminiſter hat zu dem angegebenen 
Zwecke einen Credit von 93 Millionen verlangt; die 
Prüfungscommiſſion hat eine Verringerung des Credits 
auf 73 Millionen beantragt; und alle Redner, die bis 
jetzt das Wort ergriffen, Hr. Thies nicht ausgenom⸗ 
men, haben die von dem Miniſterlum beantragte Summe 
eher für zu gering, als für übertrieben gefunden. Der 
Commiſſionsantrag wird demnach vorausſichtlich abge⸗ 
lehnt werden. In der geſtrigen Sitzung legte Hr. Bi: 
gnon den Commiſſionsbericht über das Budget vor. 

Die Fortdauer des nun bald fechsjährigen Miniſte⸗ 
riuuis Guizot hängt ab von dem Ausgang der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen. Die gegenwärtige Seſſion der Kam⸗ 
mern fol, dem Vernehmen nach, im Laufe des Juni 
geſchloſſen werden. Bald darauf dürfte die Auflöſung 
folgen. In dieſem Fall werden die Wahlcollegien im Juli 
zufammentreten. Schon jetzt bereiten ſich die Parteien, auf 
den großen Act der Volksſouveränetät — die Ernennung der 
neuen Geſetzgeber — durch alle Mittel der Ueberredung 
Die Oppoſitlon hat in der letzten Zeit 
daß man faſt ver⸗ 
muthen konnte, ſie werde den ernſtlichen Wahlkampf 


diesmal ſcheuen. 
volte hat ihr neuen 
den Wählern aufbinden zu 


Das Kabinet vom 29. October 1840 mag ſich be 
halten, das Feld zu räumen; der Constitutionnel g 
ihm nur noch eine kurze Lebensfeiſt. „Die Stimme 0 
Ehre und der Wahrheit läßt ſich in Frankreich nic 
auf lange erſticken.“ Gegen dieſe etwas unbeholfen 
Polemik haben ſich die Debats im Ton ironiſcher 
höhnung erhoben. 

Der Ami de la Religion zieht die Angabe mehen 
Journale, der Erzdifhof von Paris habe dem gif 
Czartoryskt einen Beſuch abgeſtattet, in Zweifel, nel 
aber doch dieſer Nachricht nicht einen beſtimmten Wi 
derſpruch entgegen. 

Die Königin von England wird bel ihrer bevorſtehen; 
den Reiſe nach Paris zu Dieppe landen, woſelbſſ dit 
Hofequipagen fie erwarten; von Dieppe geht es n 
Rouen und von da mit ber Eiſendahn bis Asni 
wo wieder Hofequſpagen bereit gehalten werden, den ! 
lauchten Gaſt nach dem Pallaſt von St. Cloud 
bringen. Es werden der Königin drei große Felle 
geben werden; in den Zuilerien, zu Verſallles un 0 
Fontafnebleau. 

Der Moniteur vom 15ten meldet: „Der König b | 
von Sr. Maj. dem Könige von Preußen ein Antwort 
ſchtelben auf die Notification der Geburt der Prinz 
Margarethe von Orleans empfangen. Dieſes Schr 
bi a Miniſter der auswärtigen Angelegenh“ 
en durch den preußifchen Geſchä 9 
u Wo Din 5 ee Poren 

aris, 17. Apel. (Telegr. Dep. ert 
halb 6 Uhr Nachmittags 11 es 


geſchoſſen worden, als derſelde von einer Spal 


fahrt im Park von Fontainebleau nach dem boctld 
Schloſſe zurückkehrte. Drei Kugeln haden den offt 
Wagen getroffen. Glücklicher weiſe iſt weder der Kö 
noch irgend Jemand des Gefolges verletzt. Der Thall 
iſt arretitt. Der Grund ſeines Verbrechens ſcheint pr 
ſönliche Rache. 

Madrid, 10. April. — Fortwährend finden Con 
ferengen für Vervollſtändigung des Cabinets ftatt, 
Egana fol ſich dazu entſchloſſen haben, feine Demiſſen 
einzureichen. Hr. Mon wäre genetst, das Finanzporft, 
feuille anzunehmen. Hr. Iſturlz hat eine Audienz 
der Königin gehabt, und man verſichert, er habe folgen 
Combination der Genehmigung Ihrer Majeſtät unter⸗ 
breitet: Conſellpräſidentſchaft und auswärtige Angelegen 
heiten, Iſturiz; Finanzen, Mon; Juſtiz, Cortnat; In 
res, Armandariz; Krieg, General O'Donnell. — & 
herrſcht hier fortwährend Rube. 

Neapel, 7. April. (O.⸗P.⸗A.,3) Heute verließ di 
Gloßperzogin von Mecklenburg mit ihrer durchlaucht!“ 
gen Familie Neapel, um den großen Kirchenfeierlichkel⸗ 
ten der heiligen Woche in Rom beizuwohnen. IHM 
Maj. dle Kaiſerin vou Rußland if gezwungen, geſu 
heitshatber noch mindeſtens 14 Tage hier zu bleiben. 
Es iſt nicht gewiß, ob die hohe Leidende das k. RP 
ſidenzſchloß in der Stadt fertbewohnen oder für die 
Dauer ihres Dierfeins Capo di Monte, die Favorite 
oder Caſerta beziehen wird. (f unter „Italien.“ 


Berlin, 20. April. — Die Gourſe der Eiſendahn⸗Actien 
erfuhren feit vorgeſtern einen bedeutenden Aufſchwung, und 
wenn dieſelben auch im Laufe der heutigen Börſe im prei 
ſchwankten, ſchloſſen fie doch ſehr feſt. H 
Gloggnitz 4% p. E. 145 Gld. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 98 ½ bis 97 ½ bis 08 bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 96% Br. 

Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 2 3 bez. 
Oberſchl. Litt. A. 4% p. C. 109 Gld. 

dito Litt. B. 40% p. C. 102% Gld. 

Fa 6 6 92% 975 u. Gld. 

aſſel⸗Lippſt. 4% p. C. 9: 4½ à 95 bez. u. 
Coin inden 4% p. G. 90 4 98% K 00 ben, b. . 
Cracau⸗Oberſchleſ. 4% p. C. 87 bez. 

Mail.⸗Venedig 4% p. C. 124%, 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. G. 80 
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Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem Sohne zeigt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an 
der Juſtiz⸗Rath Rodewald. 
Breslau den 20. April 1846. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die geſtern Abend 11 uhr ſchwer aber 
1 1 EN RENTE 2 
A, 8 a ittwoch den 22ſten, bei um die 9 
ben dierte, zeige theilnehmenden Freun⸗ erhöhten Preiſen. e er⸗ 
Tanecred. Heroiſche 
2 Akten, Muſik von Roſſini. 
Alboni wird, da bei der vorgeſtrigen Vor⸗ 


Tüte 


Bau erfolgte Entbindung meiner lieben 


Malie geborne Locke, von einem 


Breslau den 21. Apel 1846, langen: 


H. S chu ſter. 


5 Todes⸗An 
inzeige. 
Den zahlreichen Brcunden , Herrn J 


Brunner widme f 
Kir: daß berfelbe am le gan die An: 


ftellung dieſer 


eſchieden iſt. Seit 4 Monat 
Segepörigen nach Frankfurt a, M. 
kehrt, genoß er im Kreiſe derſelben 
Uſte Pflege 5 
2755 De Verſtorbene war gleich achtunge⸗ Alex. 
werth als Menſch, “wie in feinen Berufsge- von 
ſchäften, die ihn während zwanzig Jahren The 
an mein Haus feſſelten, in welchem ihm ein 
inniges und 
Köln a. 


zu ſeinen vortragen. 


die lade, 


R. den 4. April 1846. 


Peter Arnold Mumm. fang 8 Uhr. 


Freunden widmen wir tiefbetrübt, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, dieſe Ar zeige, und bitten 
um ſtille Theilnahme. 

Jauer den 20. April 1846. 


terbeſucher wegen feſter Plätze nicht befriedigt hir die be? 
werden konnten, nochmals ausnahmsweise über ar Gruppen en ählt 
7 den geſchloſſenen Gaſtrollen⸗Cyclus hinaus ’ 
ß - “März d. als „Tancred“ auftreten und zum Schluß die 
Folge eines Nervenleirene aus Viefer Aden ,CGabatine“ aus der Oper Betly, im Coſtüm 


1 8 Sete = 3 zum Wage Rau 
on Oeſterreich. Intriguenſtück in 4 Ab⸗ 
und ſein Ende war fanft und |theilungen und 6 Akten u dem Roman des , 
Dumas, frei für die Bühne bearbeitet 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. s | 
ats 
Mittwoch de 
dankbares Andenken bewahrt bleibt. 3 Akten. Hierau 
ſche Lichtbüͤder, 


Bock (Nr. 9 


Langner nebſt Frau. 3 Monate Rthlr 


1! 
12 Monate 4 gethlr. 


Oper in 
Sign. Marietta 


Oper die Wünſche vieler Thea⸗ 


ehrenden, kunſtſinnigen 


ſtatte für den 
zollten Beifall 


— 


im blauen welche Sonntag den 26, 


en L2ſten: „Doctor Kauft’ in halb 
f Balter, Zum Schluß opti { 
enöffnung 7 uhr, Ans ſikfreunde hierdurch ergebenſt 
chwiegerling. 


Hirſch. 


In der Anzeige von Ed. Bote und G. 
1. d. Ztg. zweite Beilage) ſollen 
bei der Empfehlung des Muſikalienleihinſti⸗ 
tuts die Preiſe folgende fein: Abonnement für 
6 Monate 3 Rihlr. 


Im alten Theater, 
Mittwoch den 22. April findet die bereits 
am Montag angekündete letzte Vorſtel⸗ 
lung der Akademie lebender Bilder ſtatt. 
Zu dieſer unſerer letzten Vorſtellung haben 
und ſchönſten Piecen unſe⸗ 
um 955 hochzuver⸗ 
4 ublikum nochmals 
einen recht vergnügten Abend zu e und 
ſo zahlreichen Beſuch und ge: 
den innigſten Dank ar. 
Quirin Müller. 


Zur diesjährigen öffentlichen 
Prüfung meiner Violinſchule, 
20. April c. Vormittags 
11 Uhr im Mufitfaate der Königl. uni x ’ 
verſität ſtattfindet, lade ſch die geehrten Mu⸗ Aufträge beſtens effectuirt. 


0 ein. 
Moritz Schön, Mufikpirector, 


Bekanntmachung. 
Nach dem Beſchluß am Sten d. M. m 


en die Vereins: Sitzungen regelmäßig um 
10 uhr Vormittags er an 112 bie 
Vorträge und Diskuſſionen mehr Zeit zu ge. 
winnen. Ferner ſoll in weiterem Verfolg 
Privat⸗Vorleſungen des Apothekers Herrn 
Oswald „ueber Agrikulturchemie“ nunmeh. 
die praktiſche Seite dieſes Studiums vor 
zugsweis erfaßt und erörtert werden. 

Die Mitglieder des Vereins wollen daher 
am I13ten Mai o. und den folgenden * t 
ſammlungstagen um 10 uhr gefälligſt rech 
zahlreich ſich einfinden. t 

Auch wird die Benachrichtigung beigefügt, 
daß den Sten Juli e. der Vereins⸗Markt zum 
Ankauf von Pferden und Rindvieh und 
ren Verloſung an die Actien⸗Inhaber 1 
8 uhr feinen Anfang nehmen wird, die Actien 
aber bei dem Schatzmeiſter des Vereins, © 
Apotheker Os wald hier, zu haben find- 

Oels den 20. April 1846. 


Das Dircetorium des laadwirthſchaftilchen 3 
ereins in Oels. 


Die Niederlage von Normal- inkblechei⸗ 
der Emilie⸗Paulinen⸗Hütte in G 
witz befindet ſich bei Herren F. W. 
ner 8 Sohn in Breslau und w 


Eiſen⸗Gußwaaren der Winklerhütte 
(Emaillirtes Kochgeſchirr.) 


— 833 — 
Die auf g a 
des Rinaßerordentliche Gewandtheit und Stärke Bekanntmachung. 
errn Charles iſt am vorigen 


255 Bat offen, daß Herr Charles noch geſonnen find, den Bau dieſer Sprige zu und Bunzlau die nachſtehend benannten Ge⸗ 
en 


welchem Herr F 


Pour „a Lathlete Charles. 
Suspenge tant, aimable Philomele 

7 ekt nous ces ravissants concerts; 
Ne. I Sylphide, égale à Thirondelle, 
Latase ez plus, de gräce, dans les airs, 

8 on Nous voir, contempler l’athlete 

egard vif, aux membres musculenx, 

Ne broncher, et portant haut la tete, 
$avancer bennemi vigoureux 


10 Uhr 
auf dem rathtäuslichen Fürſtenſaale vor dem 
Herrn Raths ⸗Secretair Glubrecht anbe⸗ 
raumten Licitations⸗Termine zu erſcheinen und 
ihre Forderung z1 Protocoll zu geben. 

Die Bedingungen find ſowohl in der rath⸗ 
häuslichen Dienerſtube, als im Amtsgelaſſe 
der Sicherungs⸗ Deputation im ſtädtiſchen 
Marſtalle eine Stiege hoch bei dem Spritzen⸗ 


in üben; 8) 1 ber B 2 kete dem feinigen einigermaßen angemeſſenes Ver⸗ 
1 Hertenhut; 0) 2 Pa ete Ba See Wee N 
17 1 Muff; 11) 2 ovale Schachteln; werden kann. 
14 A Se ıD 1 Cigarrentaſche; 
into! & 
kiſfen; 16) 2 Shawig z 17) Dog 
18) eine hölzerne Kifte; 


Qui le au: > Inſpektor Bergwelt einzufehen, rock; 20) 1 Fußſack; 21 u 
Notre luttent cu bouillonnant de rage- |” Geslau den 17. April 1840. ſcuhe; 22) et eb. opnungse Veränderung. 
Late au ri. d, de ges bras se degage, Der Magifrat bieder Haupt und fee, 20 1 Baſcnnade and dae een hopen Abel 1 NN 
Et 9 4 R lüſſel; uſennadel und 26) 1zeige ich hiermit enſt an 
Ses En ee — 11 15 Wr 8 — Kur Ballen grauer Kittel, 2 dadran derne, Ring No. ” nr 
„ ’ n 
1 Wen peut mais; @unanimes bravos Bekanntmachung. Die Eigenthümer derſelben werden hierdurch a 9 e later 


Et Vaincu demandent la grace 
tout des lors, rentre dans le repos, 
R. T. M... n. S. W. 


f Die Aufnahme neuer Schüler in bie 
Sonntagsſchule für Handwerks⸗ 
Lehrlinge 
finder Sonntag den 26ſten d. M., Nachmit⸗ 
S5 uhr, in dem Gymnaſial⸗Gebäude zu 

t. Eliſabet ſtatt. Die Herren Lehrmeifter, 
welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt über⸗ 
en wollen, werden erſucht, dieſelben in 


für den Bedarf des ſtädtiſchen Marſtalls zu legitimiren und die gedachten Gegenftände Lokale Vertrauen auch in meinem neuen 
Breslau den 21. April 1846. 


dieſer ſteht Termin 
am 1. Mai d. J. Vormittags 
11 Uhr 

auf dem Fürſtenſaale an. 

Die Bedingungen ſind in unſerer Diener⸗ 
ſtube einzuſehen. 

Breslau den 18. April 1846, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


Buücher-Auction. Reitzeugen, Jagd⸗ und Reiſerequiſiten zu 


Derfon an i di Stad a 
zumelden, indem nur unter dieſer Reſidenz⸗Stadt. 13. Mai c. Nachmittags 2 uhr und den annehmbarſten Preifen, 
Amerang niert aufgenommen werden. . folgenden a follen die Bücher Auch wird jede Beſtellung in Galantetie· 
ent nahme und Unterricht ſind un⸗ Bekanntmachung. aus dem Nachlaſſe des Herrn Kanzlei⸗In⸗ Arbeit angenommen und auf das pünktlichſte 
geldlich. Höherer Anordnung gemäß ſollen einige ſpector Krauſe, im Deutſchen Haufe hierſelbſt, 0 Aan f 


Breslau den 22. April 1846. 
Das Curatorium. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
d um nothwendigen Verkaufe des hier Nie: 
ergaſſe No. 3 belegenen, dem Erbſaßen Jo⸗ 
a Carl Gottlieb Gerſig gehörigen, auf 
2 Kthlr. 1 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grund⸗ 

2 es, haben wir einen Termin auf den 
9. Mai 1846 Vormitt. 11 uhr 
dor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Parteien⸗Zimmer anbe. 
im amt. Taxe und Hypothekenſchein können 
N der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 

erden. Breslau den 5. Februar 1846. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

—:.. — —— — 

Subbaſtations⸗ Bekanntmachung. 
d Zum nothwendigen Verkaufe des hier No. 33 
er Schmiedebrücke belegenen, der Chriſtiane 
Friedericke verwittweten Knabe gehörigen, 
auf 10,167 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf. geſchätzten 


Hundert Stück gut erhaltener, hölzerner Kar 
ſernen⸗Bettſtellen, welche durch Einführung 
der eiſernen disponibel geworden, aus freier 
Hand verkauft werden. Es wird dies mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der in der Bürgerwerder⸗Kaſerne 
N. 7 wohnende Kaſernen-⸗Inſpector Müller 
mit dieſem Verkauf beauftragt iſt, an welchen 
ſich daher Diejenigen, die dergleichen Bett⸗ 
ftellen einzeln oder in größeren Quantitäten 
zu kaufen geneigt find, wenden wollen. 
Breslau den 20. April 1846. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. Eckert. 


Bekanntmachung. 

Der Häusler Franz Scholz und deſſen 
Eheſrau, Eleonora, geb. Schmollny von 
Jäſchkowitz haben die bisher unter ihnen 
beſtandene Gütergemeinſchaft durch den am 
24. März 1846 abgeſchloſſenen Vertrag aus⸗ 
geſchloſſen. 


egen gleich baare Bezahlung, öffentlich ver⸗ 
Klare werden. Die Bücher, größtentheils 
ſchönwiſſenſchaftlichen Inhalts aus der neue: 
ſten Literatur, ſind gut erhalten, die meiſten 


C. Stephan, Riemermeiſter. 
Die Niederlage meiner Effi fabrik if j 
N alte bei Herrn Fr. Wiegel, 89 En u. 
mit eleganten engliſchen Einbänden verſehen, No. 42; meine Zimmerfrettirung verkauft 
und iſt das gedruckte Verzeichniß derſelben, Herr A. Bonzel, Kloſterſtraße No, 11 zu 
beſtehend aus 526 Nummern, bei dem Heren den bekannten Preiſen. ’ 
Auctions⸗Commiſſarius Sen fftleben hier: C. F. Capaun in Maffelwis. 
ſelbſt gratis zu erhalten. Beſtellungen auff Auf obige Anzeige Bezug nehmend empfehle 
einzelne Bücher, unter Angabe des böchſten ich den Weineſſigſprit des Herrn C. F. Ga: 
Gebots nimmt Herr Buchdruckereibeſiger Ulkeſpaun ergebenſt; derſelbe zeichnet ſich durch 
hierſelbſt an. Stärke und reinen Geſchmack vortheilhaft aus, 
Frankenſtein den 19. April 1846. F. Wiegel. 


Auction in Waldenburg. N N e N NN NN N 


Mehrere bei der erfolgten Verpachtung des Da ich zu Johanni c. mein Ge: 
zum Ber thol dſchen Nachlaſſe gehörigen ſchaft a geſonnen bin, 
Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ hierfelbft,| MR ſo verkaufe ich von heute ab meine x 
von der Verpachtung ausgefchloffene lebende WE Waaren, welche nur in currenten 
und todte Inventarienſtücke, als: ; Artikeln beſteben, bedeutend unter 

1 2 Pferde, ein dunkelbrauner und ein 2 dem Koſtenpreiſe. 

lichtebrauner Wallach, Abraham Stern, Ring No. 24. ME 


anberaumt. 
Taxe und Hypotbekenſchein können in der 
ubhaſtations Regiſtratur eingeſehen werden. 
u dieſem Termine wird der Schneider⸗ 
Meifter Andreas Gottfried Bär zu Breslau 
als Gläubiger mit vorgeladen. 
Breslau den 2. April 1846, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
— ̃ —... —————...— 


Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Uhrmacher Emanuel Sonneck 
gehörige, mit der Branntweinbrennerei⸗Ge⸗ 
zechtigkeit beliehene Kretſcham nebſt Zubehör 
8 0 zu er am 2 aufelge 

nebſt Hypotheken⸗Schein in unferer Re⸗ 
giſtratur 9 — Taxe auf 6000 Thlr. 
abgeſchägt, ſoll auf den 
20. Mai 1846 Vorm. 11 uhr 
an der hieſigen Gerichtsſtelle verkauft werden. 
bi u dieſem Termine werden die Realgläu⸗ 
Beer, die Maria Dorothea Utz, verwittwete 
dergmann und der Koch Joſeph Blaſchke, 
letzt deren Erben, hiermit vorgeladen. 
Breslau den 27. October 1845. 
Königl. Landgericht. 
— . ⁵²—3— ˙—— ERRE R 
Bekanntmachung. 
Der Bau eines Sprigenhaufes auf dem 


auſes haben wir ei in a Breslau den 25. März 1846 2) 3 Stück Kühe, unter ihnen eine tra⸗ 
VTEC 
> m vor dem Herrn * zu Siedotſchüͤtz. 40 en halbgeeaten Wagen mit 4 Stück des rs 4 “an Er 3 Be: 
at m artheienzimmer 7 edern mehrer Recepte, nicht nur zur gänzli 
een Bekanntmachung. 5) ein Plauwagen mit einer Drudfeber, e der Matten und ilfe, Tenben 


6) ein Korbſchlitten mit eiſernen Sohlen, 
7) 6 gute Pferdegeſchirre, von denen zwei 
1 ne Beſchlägen, 

8) ein Pferdepugzeug, 
4 am 25. Kor d. J. Vormittage 
11 uhr vor dem gedachten, am hieſigen 
Markte gelegenen Gaſthofe, öffentlich gegen 
Baarzahlung verſteigert werden. 

Waldenburg den 20. April 1846. 

Petzoldt. 


Das Dominium Ober⸗Hayduk, bei Bahn: 
hof Schwientochlowiz, will feine dicht am 
genannten Bahnhof gelegene Steinkohlengrube 
. Kalina, ohne Vermittelung von Unter händ⸗ 

Bekannt machung. lern, verkaufen. Auf mündliche oder porto⸗ 

Die verehelichte Maria Alder, geb. Hol⸗ freie Anfragen ertheilt nähere Auskunft das 
lunder, und deren Ehemann Joſeph Alderſ genannte Dominium, 5 
haben die hierſelbſt ſtatutariſch deſtehende Gü⸗ K ö 
tergemeinſchaft laut Vertrag vom Men d. M. gaben dedeuten du Dem Repl 
A gr in Gemäßheit des $ 42 17 ches N 8 Fern e 
— Ein: + des Allg. Landrechts bekann wärtig den Etr. noch mit 1 Rthle. 15 Sgr.; 

Friedland O. -S. den 10. April 1846, auch werden Anochen in kleinen und großen 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Friedland. er ur 3 “ie 

A u e t 1 o n. 8 M. Rochefort de Comp., Mäntlergaſſe 

An 20 Mal DS. MRituoe 12 te el Er A 
Ä in No. artenſtraße, aus dem Nachlaſſe i el, von gutem 
ü cen Holzhofe an der augen Oderſtraße des Apotheker Grabowsky 5 * Se 77 7 7 6 8 jet iſt 5 ver⸗ 

m Wege der Licitation an den Mindeſt.“ a) ein Herbarium, tarirt auf 500 Rthlr., kaufen. Das Nähere Schuhbrücke No. 36, 
mäbiger Miſchung; fo wie acht englifches, 


fordernden verdungen werden, wozu ein Ter-] b) eine Mineralien⸗Sammlung taxirt auf 
Mon 50 Kthlr., . =. = 2a 5 
ontag den 27ſten d. M. Nach⸗] ch das Hapneſche Pflanzenwerk, 12 Bände, Weidenſtraße No. 17 iſt ein Tiſch u. Gar⸗ 7 und franz. Raigras, Honiggras, 
mittags 5 Uhr tenbank zu verkaufen bei Kroſchel. feiſcher ka, Schafſchwingel ꝛc., empfiehlt in 
cher, keimſähiger Waare zu billigen Preiſen. 


d) — 9 in conſervirte Samm⸗ 
auf dem rathhäusli iermitl.. lung der plant, pharm. 
anteraumt wi. den Fürſtenſaale hiermit zffentlich verſteigert werden. Ein großer Wachthund Julſus Mohnbaugt 
ae Bedingungen, desgleichen Anſchlag und iſt zu verkaufen, Sterngaſſe = en Albrechtsſtraße Nro. 48. 
e Diesjähriges Fabrifat. 


Breslau den 18. April 1846. 
ot g find 1. iner Dien 9405 e ausge- Mannig, Auctions. Commiſſar. 
8 au den 17. April 1846. 8 
ind in kleineren Summen auf 2—.3 Monate 
En annehmbare Sicherheit, bald zu vers “on N Oel, 
ac. gr. 


Der Magistrat hieſiger Haupt: und 
Reſidenzſtadt. geben. . G. midt, 
Taſchenſtraße No. 27 b. E. E. Aubert, 
Biſchofs⸗Straße, Stadt Rom. 


Bekanntmachung. — — —_ 
Der Bau eines Turnſchuppens nebſt Wäch⸗ Wollzelte verleihen x - 5 

verkaufen und laffen auf Beftellung anfertigen Unterbeinkleider 5 
für Herren von dauerhafter geklarter Creas, 


Menden v ſoll in termino 
e ue . bee de n eee am are en a. u Seer 4. Sohn, Aug 35, 1 
ö 5 Per —̃ ſſowie fertige Hemden von 25 Sgr. bis 5 Rthlr. 
pr. Stück, Halskragen, Chemiſetts und Man⸗ 


belegene, in gutem Bauzuſtande ſich beſin Jede Art 
ſchetten ſind ſtets vorräthig in der Handlung 


dende Haus ‘ft wegen Ableben des Eigen Sack⸗ un Na 
thümers fofort und unter foliven Bebingum mithin auch N Pack. Leinwand, F. Callenberg u. X. Zeller, 
King Ne. 14, erke. Gage. 


Jen zu verkaufen. Wegen feiner guten Lage 5 } 8 
8 eignet es ſi äfte. 
Den Mage e. erde, geg , , And zur eng Wollzüchen; Seiniman Acten-Maculatur 
B. Strenz, is dußerſt billig zu haben bei M. Rocher 
Mäntlergaſſe No, 16. 


Der Magiftear bieſt vorhanden. Nähere Auskunft hierüber ert ehlt zu möglichſt billigen Preiſen 
Ring No. 26 im goldnen Becher. [fort & Comp., 


Die Coloniſten⸗Stelle der Franz Becker⸗ 
ſchen Eheleute No. 43, Anteil. Ober⸗Lange⸗ 
nau mit 39% Morgen Grundſtücken, gericht: 
lich auf 1632 Athir. gefhägt, fol im Wege 
der nolhwendigen Subhaſtation 

den 15. Juli 1846 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Ober: Langenau 
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Taxe und Hypothekenſchein find in un: 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Mittelwalde den W. März 1846. 

Das Gerichts-Amt Ober ⸗Langenau. 


(Ludwigſchen Anthells.) 


auch zu andern nutzbaren Sachen, bin, 
worunter ganz beſonders für Pferdebeſiger 
wichtige ſich befinden, fo verkaufe ich das 
Stück für einen (franco eingeſandten) Thaler. 
Verw. N. An ſorge, Oderthor, Roßgaſſe 6. 
TT 


Mineral⸗Brunnen 
friſcheſter Füllung 
offeritt zu billigſten Preiſen 
die Brunnen » Niederlage bei 
W. Schiff, 
Junkernſtraße Nro. 30. 
I Kiefern, Sicht e Wei 
43 . en, 5 . 
ge e e e a 
Sendung und eſſerirt billig ng wieder neue 
» Julius Mohnhaupt, 
Alsrechtsſtraße Nro. 45, 


in kleines Haus 


lauer Straße Ro, 47, im Gewölbe, 


Eine ganz ſiche re Hypothek son WORT, 
ift zu verkaufen Schuhbrücke No. 69, parterre. 


Grasfaamen, 
zu ſchönen, dauernden Rafenplägen, jn zweck⸗ 


Auction 
von Silberzeug, ſeidenen Bändern, neuen Zeug⸗ 
und Strohhüten, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubeln und Hausgeräthen in 
No. 42 Breite Straße den 23ſten d. M., 
Vormitt. 9 Uhr. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar- 


auf de 5 Ubr 

der Läcktattoh bausuchen Fürſtenſaale im Wege 
dungen werde an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
0 ie Die Baus Bedingungen, der 
der, Dienerftupe zur Zeichnung liegen in unfe 


= hei⸗ 
ger Haupt⸗ und len in Strehlen der Kaufmann S. G. Kö⸗ 
enzſtadt. nig und in Breslau — petere. 


— 8814 3 


7TCTCTCTTTTTT!!! ELENE 23 SE 22ER 
& arten. 25 


Oppeln; Hr. Traube, Kaufm., von Ratibor; 
Hr. Cebulla, Handtungs⸗Commis, von rar 
chenberg. Im Hotel de Silésie: 


emiſen u. Boden zu vermiethen. 


in ter 2 große feuerſichere trockene Remiſen, mit 


g dem Eingang von der Straße, Ritterplatz smerätbi 
eute Nachmittags um 3 Uhr Concert des Kapellmeiſters Herrn Bilſe aus 7 2 ; nas Geheimeräthin Dishaufen, von Ob. Pettau! 
* 120 8 4 1 = RR b ? ilſe 3% No. 1, und ein großer, heller, luftiger Frau v. Selchow, von Rudnik; Hr. v. Wal⸗ 


2 5 20 8 IK \ Boden mit geſpundetem Fußboden, Schuh⸗ ter⸗Cronegk, Oberſtlieutenant, Pr. v. Wal, 
RRSRRRSRISISARISEISIRIFFTSTTISEIHGTET ae 900,30, find gu J — von Kapaitait; 
2 * 4 8 . + uden von Dale; 
Vom 1. Mai d. J. ab iſt mein Geſchäfts⸗Lokal Ring No. 52, Naſchmarktſeite unweit Nähere Schuhbrücke No. 36, im Comtoir. ‚ ; 
der Stockgaſſe. SER) 


Winkler, Gutsbeſ., von Stübendorf; Herr 
Emanuel Hein. 


— 


An der Sandkirche Nro, 2, in der chema⸗ Knerk, Rechnungsrath, von Berlin; Herr 
Land Güter Verkehr. 


ligen Diviſtonsſchule, zwei Stiegen vorn her⸗ Warmer, Hr. Mehwald, Kaufleute, von Lieg⸗ 
Ein Nittergut von 1400 Morgen Weizen- und Kornboden, mit durchweg maſſiven 


aus, ſind 2 gut möblirte Stuben nebſt Cabi⸗ nitz; Hr. Grolp, Oekonom, von Oſtrowitt; 
net und Entree an einzelne Herren oder als] Hr. Ernſt, Direktor, von Königsberg. — 

chönen Gebäuden, richtigem Wieſen⸗ Verhältniß und Forſt und nöthigem Inventar, mit 

55000 RL, Kaufpreis und 15000 Nl. Einzahlung; ein Rittergut von über 2000 Mor: 
gen Fläche, worunter ein Orttttheil guter Forſt und ſchöne Wieſen, mit ſeh reichhaltigem 
Inventar, unweit Breslau, für 70000 Rel. Kaufpreis, 25000 Nil. Einzahlung; ein Mit: 
tergut unweit eines Baßnhofes von 900 Morgen kleefähigem ſchönen Boden, maſſiven Ge 
bäuden und Kalkbruch, tür 40000 RL; ein Rittergut mit 1500 Morgen Areal, worun⸗ 
ter 200 Morgen ſchone Wieſen, Thon, Lehm- und Mergel⸗dager, 1600 Schafen, 24 Pfer⸗ 
den und dem nöthigen Rindvieh, gutem Bauzuſtande, von Breslau mit dem Dampfwagen 
in einer Stunde zu erreichen, nahe am Bahnhofe gelegen, für 94000 Rthl. Kaufpreis; ein 
9400 im Gebirge mit circa 700 Morgen Areal, worunter 300 Morgen ſchöner Wald, 
agb, Kalt und Steinbrüche, Gerichtsbarkeit, Fiſcherei, Mühlenzins, für den billigen Preis 
don 26000 tl; ein Niltergut bei Liegnitz von 700 Morgen Areal, 500 Morgen Acker 
und Wieſen, 200 Merg. Gehölz, einigen Silberzinſen mit gutem Bauzustand, ſchönem Schloß 
und Garten für 26000 Sti. Kaufpreis und 8 — 10000 Rtl. Anzahlung weiſet zum Ankauf 


nach das Commiſſions⸗Comtoir 
155 F. A. Lange, Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 60. 


4 * * A 
Die Leinwand» und Tiſchzeug⸗Handlung 

von Jacob Heymann, 
grlbrechtsſtraße No. 13, neben der Königl. Bank, 
empfieylt ihr reichhaltiges Lager von weiß gebleichter Leinwand (rein leinen) von 6 bis 
25 Rthlr. das Schock, geklärte und ungeklärte Creas Leinwand von 5 bis 12 Rihlr. das 
Schock, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, Betidrillich, Kleider⸗Leinwand, weiße Reſten Leinwand 
von 1½ 2, 2½ Rihir. das halbe Schock, weiße Piqué⸗ Bettdecken, doppelt gewichſte 
Fußteppiche, weiß leinene Taſchentücher, Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchgedecke 26. zu den 

allerbilligſten aber feſten Preiſen. 5 a a 


Diesjaͤhriges Fabrikat. 
Haarerzeugendes grünes Kraäuteröl, 
überall anerkannt für das einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf gänz⸗ 
lich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 

Preis à Flac. 25 Sgr. N 
E. E. Aubert, alleiniger Erfinder u. Verfertiger, 
Biſchofs⸗Straße, Stadt Rom. 


Ein tüchtiger Brennerei⸗Inſpector und ein 
Commis für ein Schnittwaaren⸗Geſchäft wer: 
den daldigſt verlangt, und wollen bierauf Re- 
flectirende ihre Atteſte an G. F. Knittel in 
Lüben einſenden. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Phar 
maceut findet ſogleich ein gutes Engagement 
beim Apotheker Winkelmann in Trachen⸗ 
berg. 
o ²˙ VA 7231-71 CEEB SEE 

Ein aus dem Kanton Glarus gebürtiger 
Schweizer, welcher gut verſteht alle Sorten 
Käſe zu bereiten, ſucht bald auf irgend einem 
Dominium oder Pachterei ein unterkommen. 
Wen? fagt Herr Gonditer Orlandi und 
Steinert, Albrechtsſtraße und Schuhbrücken⸗ 


Wollzuͤchenleinwand 


jeder ul. Jager billigſt 


Jul. Säger K Comp., 


Ohlauer Straße No. 4. 


Malz ⸗Sirup, 


elber Farin und Oc. Blau ift im Ganzen 
ußerſt billig zu haben bei M. Rochefort & 
Comp., Mäntlergaſſe No. 16. 


Fürſtens⸗Garten 


heut Mittwoch den 22ſten großes Trompeten⸗ 
Goncert, aufgeführt von dem Muſik⸗Corps des 


Abſteigequartier zu vermiethen und ſogleich zu Im blanen Hirſch: 
beziehen. Das Nähere daſelbſt. 


iſt Karlsplatz No. 3 die erſte Etage zu ver⸗ 
wet Näheres \dafeibft‘ beim Haus meiſter 
Wolff. 


iſt der zweite Stock, beſtehend aus 3 Zimmern, ö 
einer Alkove und nöthigem Beigelaß pro Jo- bor; Hr. Lomnitz, Kaufm., ven Beuthen; 
hanni zu vermiethen, und iſt das Nähere im Hr. Weintraub, Kantor, 
erſten Stock zu erfragen. 


4 Stuben bald zu beziehen. 


Frau Oberſtlieute⸗ 
Mine Bein, a. Juſtizräthin San 
. z el, beide von Oels; Hr. Seifert, Gutsbeſ., 
Termino Michaeli d. J. von Queitſch; Hr. Sachs, Hüttenvächter, von 
Guttentag; Hr. Tyiel, Paſtor, von Weig⸗ 
witz; Hr. Cohn, Kaufm., von Roſenberg; 
Hr. Seifert, Hr. Einbild, Hr. Kwiatkowski, 
br. Woyczynski, Kaufleute, von Krakau; 
Hr. Schweiger, Kaufm., Kaufm., von Rati⸗ 


Mäntlerſtraße No. 7 


In den 3 Bergen: Hr. Gutſch, Kauf 
mann, von Gleiwig; Hr. Müller, Kaufm., 
von Schweidnitz; Hr. Lehmann, Kaufmann, 
Zwei ſehr gut möblirte Stuben mit einem rc Ng . m — 
beſonderen Cingange find ſofort oder zum 1. Francke, Lixutenant, von Wefel; Hr Succow, 
Mai o. Dominikaner⸗Plath Nr. 2. 3 Stiegen Gutsbeſ., von Heidan; Hr. Ruprecht, Guts⸗ 


Taſchenſtraße No. 16 ift eine Wohnung von 


boch zu vermiethen. Baſſelbe würde ſich quch pefiger, von Pirl; Hr. Hillebrand, Pfarrer, 


zum Übſteige⸗Quartier eignen, 

Noch eine ſehr dequeme Sommerwohnung 
von 5 Stuben, 2 Kuchen und Beigelaß iſt in 
der Gartenbeſitzung des Unterzeichneten zu ver⸗ 
miethen. Auch kann ganz nach Wunſche obige 


von Oppeln; Gutsbeſitzer⸗Sohn Piontkowski, 
von Warſchau; Frau Einnehmer Wittig, von 
Herrnſtadt. — In 2 gold. Löwen: Herr 
Seliger, Kaufm., von Ratibor; Hr. Toklas, 
Kaufm., von Kempen; Hr. Fromhbold, Guts⸗ 


von Leobſchütz. — 


Wohnung getheilt und Pferdeſtall und Wa- beſiter, von Kunitz; Hr. Breiſchneider, Guts ⸗ 


befiger, von Ratai; Hr. Meier, Guts beſitzer, 
8 „Hoffmann, von Freiburg; Hr. Dr. Sachs, von Berlin. 
— Kaffetier in Alt. Scheitnig. a n ke 1 von 
Wohnungen tefjl, von Raake; % ert, Oekonom, 
oon 2, 3 und 4 4 Ant zu vermiethen von Oppeln; Hr. Meier, Kaum., don Da 
und Johanni c. zu beziehen in der Friedriche⸗ velberg; Hr. Beier, ‚Hr. Grolſchuer, IRauf 
ſtraße (an der Schweidnigzerthor⸗Akciſe) Nr. leute, von Brieg. — Im gold. Zepter? 
4. Näheres daſelbſt. Or. eg Kaufm., — Jutroſchin. — 
Karlefirape Nr. 42 iſt eine Wohnung von — ee re 3 
Stube, Altove und Küche nebſt nöthigem Bei- dau. — Im weißen Storch: br. Sache, 
gelaß, Termine Jobanni zu vermierhen und Kaufm., don Münſterberg 3 Dr. Lande, Nauf, 
das Nähere hierüber im Comtoir zu er⸗ 7 Fu 1 B : 
Füßen . 9 0 — Im r 
1, r. Michael, Student, von Königsberg; Hr. 
Zwei freundliche Stuben als Sommerwoh⸗ Hoffmann, Oekonom, von a br 
nung ſind bald zu bezieben Nikolai⸗Vorſtadt, Zebe, Heegemeiſter, von Goſchüßz. — Im 
keine Holzgaſſe Nr. 4. Kronprinz: Hr. Petric, Partikul., von 
Herrn-Straße Nr. 18 iſt im 2. Stock eine Bunzlau. — Im Yrivät⸗Fogis: ger 
Wohnung zu vermiethen. Das Nähere bei] Schlesinger, Kaufm., don Ratibor, Fran Sn 
der Wirthin daſelbſt im 1. Stock. Pia u 2 5 N — 
Karlsſtraße 42 iſt eine Memife zu Wolle Suite ee — 
oder andern FR geeignet ene Jo⸗ Schweldnitzerſtr. No. 5; Hr. Baron v. . 
hanni zu vermiethen und Näheres daſelbſt im hofen, von Liegnitz, Touenzienſtr. ar‘ 
Comtoir zu erfahren. [Pr. uc, Kaufm., von Brieg, Hr. Amp’ 
5 i ner, Kaufm., von Praſchke, Hr. Schiftan, 
Zu vermiethen Kaufm., von Ohlau; Hr. Schifftan, Kauf 
und künftige Michaeli zu beziehen, iſt Kupfer- mann, von Städtel, ſämmtl. Karlsſtr. N. 30; 
ſchmiedeſtraße No. 16 der erſte Stock, beſte⸗ Hr. Hildebrand, Kaplan, von Bolkenhain, 
hend aus 8 Piecen; auch kann Pferde- und neue Weltgaſſe No. 15; Frau Kaufmann 
N su geoeben werden. Das Nä⸗ Kloſe, von Brieg, Friedr.⸗Wüͤh.⸗Str. N. 74 b. 
ere daſelbſt 3 Stiegen 


Zu vermiethen 
und Johannt zu beziehen, if Albrechts ſtraße Wechsel-, Geld- u. Eflecten- Course · 
Breslau, den 21., April 1846. 


No. 35, im Ganzen oder getheilt, die zweite 
Etage, welche in 13 heizbaren Zimmern, nebſt 
Domeſtikenſtuben, Keller und Bodengelaß bes] 


genplatz zugegeben werden. 


ochlöbl. iſten Güraſſier⸗Regiments. Anfang Ecke in Breslau. eht; auch kann au 1 Briefe, | Geld. 
3 Uhr. Entre: Herren 2½% Sgr., Damen Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hand- 55 agel dazu e ee Wechsel Course. k 
1 Sgr. g : lungsdiener, der geläufig Polnisch ſoricht, kann Nähere ift im erſten Stock beim Eigenthümer Amsterdam.in Com. a Man. | 139%, — 
. ti einem Specerei⸗Geſchäft ſogleich unterkom= zu erfragen. gener Hamburg in Bapco , |& Vis 150% | 
Im Weiß Garten men. Hierauf Reflectirende werden erſucht, e e Due ‚Aalen 14 
n firaße No. 16) ihre udreſſen franco poste restante E. S. Dblauer Straße No. 14 vornheraus find 1 1 urn MO 
t g Aber und Donnerfta den 23ſten Oppeln zu ſchicken. für einzelne Herren zwei Stuben nebſt Alkove e 5 u 102 
Mittwoch den 22ften 8 ſten — unmeublirt, vom erſten Mai ab zu vermie⸗ 2 3 a 10% 202% 
Großes Concert er ne at ee. (02225 0 act) IP iur 
Da ere daſelbſt drei Stiegen. r 5 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. getigerten Vorderfüßen, it aw E lege ; | 
Bi 27 Dans = 2 1 : Ste u Morgens 9 uhr 6 Zu 59 07 und bald zu beziehen Geld Course. 
tree erſon r. Anfang 3 Uhr. vor dem Ziegelthore abhanden gekommen. iſt eine Stube zebft Alk inen einzel ; 
Auff 3 I fang ‚3 .UBe Es wird gebeten, denſelben gegen eine ange“ nen Herrn ſich e er ee eee, 5 
Ein papiermacher 1 tiger Wert meſſene Belohnung bei dem Herrn Einnehmer Straße No. 7 zwei Stiegen hoch. 1 rue RE  Krke: n 
5 . 9 j . —— L F. de, — 
führer fungiren kann, findet bei guter Be: r Antonien-Straße No. 4 ift eine große Re⸗ Polnisch Conrant , ..... | — 2 
handlung, und angemeffenem Gehalt, fogleid | „Am 20. d. Mte. wurde von ber Mathias miſe zu vermiethen und bald zu beziehen. |Polnisch Papier-Beld 95% —. 
eine Anftellung in Sackrau bei Hunds feld. Straße bis in die Neuſtadt eine Düte mit Marſtallaaſſe Ne. 3 im Item Stoc iu WienerB Nocon 1 180 Fl. 108%, | — 
Auch findet ein Hausknecht, der mit Hollän- 13 Riblr, in 4 verloren, der ehrliche Finder ine e No, 3 im Iſten Stock iſt Fan. y 
dern zu mahlen verſteht, ebendaſelbſt ein wolle dieſelbe Neuſtadt No. 9, 1 Stiege bei ech Di rte Pan vom Iſten Mai ab für 1 
dauerndes Unterkommen. 928 5 gegen eine angemeſſene Belohnung zwei Herren zu vermiethen. Effecten - Course. E 
Avis > Angekommene Fremde. Staats Sehuläscheine . iE 07%.) — 
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